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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Ranfas. 


Pawnee Rock, 4. September. Alles 
was ihr wollt, das euch die Leute thun 
follen, das thut ihr auch ihnen.*) Diefer 
Spruch fält mir oft ein und auch jept 
wieder, da ich zu fohreiben anfange. 

Prediger Jacob Köhn farb Donner- 
ftag den 9. Augufl nad faſt viermonctli» 
chem Leiden in Folge von Erfältung, im 
Bewußtfein feiner Seligfeit. Sein Alter 
war 40 Jahre. Am nähften Tage wurde 
er unter großer Theilnahme Leidtragen- 
der auf dem Pawnee Rod Friedhofe zur 
Ruhe beitattet. Er hinterläßt eine trau- 
ernde Gattin mit zwei erwachfenen Söh- 
nen. 

Das Drefben it fait beendigt; der 
Ertrag war nurmittelmäßig ; Weiſchkorn, 
Kartoffel und Gartengemüje gab es we- 
nig. Es ift gegenwärtig fehr troden, da 
es nur mitunter ſtrichweiſe geregnet bat. 

M. B. Unrub. 


— Großer Jubel berriht in Newton. 
Wie der „Newton Anıgr.‘ berichtet, jtieß 
man dortfelbt am 10. Sept. nad mo- 
natelangen Bohrarbeiten auf Erdgas in 
großer Menge. Die Fundſtelle ıjt mabe 
der großen Wagenfabrif und iſt man be- 
reits daran, in das Bohrloch eiferne Röh- 
ren einzuführen, um das Gas in bie 
Wagenfabrif zu leiten und es dortielbit 
als Brennmaterial zu verwenden. Wenn 
fi die Gaequelle in Newton als eryiebig 
ermeilt, dann ift der Stadt und ihrer 
Umgebung zu gratuliren, denn ein Boom 
ift in dieſem Falle wahrſcheinlich, da bie 
hohen Preife des Brennmaterials bisher 
ein großes Hinderniß für die induftrielle 
Entwidlung diefer Gegend gewefen find. 


Die erſte Jahresverſammlung der 
Bethel-Gollegiums-Gorporation 


wird am Tage der Editeinlegung, den 12. 
October 1888, Abends, zu Newton, Kan- 
fas, abgehalten werden, um neun Direc- 
toren zu wählen, wie es der gefegliche 
Sreibrief (charter) diefer Geſellſchaft vor- 
ſchreibt. Alle Mitglieder der Corporation 
find erfucht, entweder perföünlich der Jah⸗ 
resverfammlung beizumohnen oder, wenn 
ſolches der Entfernung balber nicht mög- 
Lich ift, eine fhriftliche Vollmacht (proxy) 
an irgend eines der in Kanfas wohnhaf- 
ten Mitglieder zu fenden, damit eine 
Mehrheit aller Wahlſtimmen vertreten ift, 
um die Zahresverfammlung gefeglich be- 
ſchlußfähig zu machen. Eine Namenlifte 
aller Mitglieder wird jedem einzelnen 
Gliede per Poft zugeftellt werden. Im 
Auftrage des Directoriums, 
David Görz, Secretär. 


Einladung 


sum Edfteinlegungs-Befle tes 
Betbel-Eollegiums, am 
12. Detober 1888, in 
Newton, Kanjas. 

Das Fundament und das Erdgeſchoß 
Des Bethel:Collegiums find foweit vollen- 
det, daß am genannten Tage die Editein- 
legung ftattfinden kann, bei mweldyer Ger 
degenheit ein entfprechender Gottesdienft 
abgehalten werden joll, um für den An- 
fang und das bisherige Gelingen des 
Bethel -» Collegium » Unternehmens dem 
Herrn Lob und Dank darzubringen und 
für den Fortgang diefes Werkes Seinen 
göttlichen Segen und Beiftand zu erflehen. 
Zur Beiwohnung diefes Heftes ladet das 
Directorium des Bethel- Colleglums herz⸗ 
Ih und dringend alle Schulfreunde in 
und außerhalb unferer Mennonitenge- 
meinden in Kanfas, Nebrasfa, Minne- 
fota, Dakota, Illinois, Jowa, Indiana, 
Ohio, Pennfylvanien, New York, Mif- 
fouri und anderen Staaten zum 12, 
DOctober d. 3. nad Newton ein, Für 
Säfte aus der Ferne ift ſchon Einrichtung 
getroffen, daß fie Fahrbillete nah New- 
ten und retour heimwärts für halben 
Preis kaufen können, und zwar am 9, 
Detober an folgenden Pläpen: Längs der 
Chicago und Atlantic Bahn in Marion, 
Lima ꝛc. in Obio; Decatur sc. in In- 
diana, und längs der Santa Fe Route 
in Fort Mapdifon, Jowa; längs der 
Mifouri Parific Bahn in St. Louis, 
Mo., Tipton, Mo. ıc. 


* Damit will der Schreiber wahrſcheinlich 
‚andenten : =. m. der „Rund —* 
wollt, fo ſendet auch welche ein.“ —Anm. d, Ep. 


Ein Feſtprogramm ſoll gedrudt werden 
und wird auf Verlangen Jedermann gra- 
tis zugefandt. Fernere Auskunft über 
Fahrpreis, Feftprogramm u. f. w. ertheilt 
brieflich gerne der Secretär des Bethel⸗ 
Eolegiums. Anfragen adrefjire man: 

David Görz., 
Halftead, Harvey Eo,, Kanfas. 


Nebraska. 

Henderfon, 6. September. Aus- 
ſtellungen find in diefer Zeit wieder häu- 
fig. Am 4. d. M. find Mehrere von bier 
nah Dmaba zur Ausftellung gefahren, 
darunter Peter Raplaff und Herman 
Schneider, Beide Kaufleute. Sie wollen 
ih dort Waaren ausfuchen, um ihr Rager 
zu vergrößern. Es fcheint als ob die 
Gefhäftsleute immer etwas in die Zu- 
funft hinein fhauen fünnten, denn fie 
ſchaffen ih Waaren an, für die im gegen- 
wärtigen Augenblid keine Nachfrage if, 
wohl aber binnen Kurzem. Jacob J. 
Kröfer, ver Holzhändler, ift auch bemüht 
fein Theil zu tbun, um der Stadt einen 
Ruf einzubringen, denn er hält fortwäh- 
rend eine große Auswahl von allen Sor- 
ten Holz ıc. Er und U. E. Neufeld ge- 
denken eine Eifenhandlung zu errichten 
und haben ſchon ein Gebäude zu dem 
Zwede gemiethet. Kröfer wird feinem 
Geſchäft vann felbit vorſtehen. Die Ge- 
ſchäfte gehen jept in diefer Stadt lebhaft. 

A. C. Neufeld. 


Miſſouri. 

Eaſt Lynne, 10. September. Liebe 
Freunte und Belannte nahe und ferne! 
Es freut mich, daß der liebe Gott es uns 
noch zuläßt, durch Schreiben einander 
aufzumuntern in Seinen Wegen zu wan- 
deln. Daher gedente auch ich ein wenig 
in meiner Geringheit zu fchreiben; aber 
wenn man daran denkt, daß es faft in 
alle Welttheile gebt, fo will es einem bange 
werden, etwas zu ſchreiben. Solche Po- 
faunenftöße, wie in No. 36, geben aber 
noch weiter als in alle Welttheile, die ge- 
ben bis in den Himmel hinein, vor den 
Thron des Allerhöchſten und auch noch 
tief in die Herzen der Menſchen, fo dieſe 
Herzen nit von Stein find. 

Liebe Brüder ! Thut es nicht noth, daß 
die Pofaune geblafen w rd, wenn man 
das gegenwärtige Chriſtenthum anſieht, 
wie es überall fo viel mit der Welt ver- 
widelt it. Der Heiland fagt: „Mein 
Reich ift nicht von diefer Welt, wäre mein 
Reich von diefer Welt, meine Diener wür- 
den darob kämpfen.” Chriftus ift ein 
König, da Er ein Reih hat und ferner 
fagt Er: „Ich will bei euch fein alle Tage 
bis an der Welt Ende’ und das ift ewige 
Wahrheit. So denn unfer König bei 
uns if, was wollen wir dann mit nod 
einem König? Es ift doch offenbar, daß 
zwei Könige in einem Reiche nimmer gut 
thun. Chriftus felber fagt: „Ihr künnet 
nit Gott und dem Mammon dienen.‘ 

Jetzt kommen in unferem Rande wieder 
die Wahlen für dus Reich der Welt, aber 
was befümmert das diejenigen Ehriften, 
die der Welt abgefagt und gelobt haben 
unferem König zu leben und Sein Reich 
zu bauen. Niemand fann in zwei Reichen 
diefer Welt ſtimmen, noch viel weniger im 
Reiche der Welt und im Reiche Chriſti. 
Was nüpt es ung, wenn wir unferer Ju- 
gend lehren von der Welt auszugehen 
und dann immer noch mit ihr in der Welt 
wandeln. O, ihr lieben Prediger, die ihr 
von Gott verorbnet feid, ſehet doch zu, 
daß ihr das Wort nicht falſch lehret. 

Ich habe diefes nicht gefchrieben, um 
Jemand zu betrüben, fondern aus großer 
Liebe zu uns Allen. 

Wir hatten einen fehr angenehmen Be- 

ſuch. Jonathan Schmuder von Nappanee, 
Ind., und die I. Diener Ichann Klopfen- 
fein und David Morrel von Holden, 
Mo., lamen am 9. d. M. zu uns und 
hielten Bormittags und Abends ſehr ernft- 
lie Reden zur Adfmunterung aller 
bungrigen Seelen. 
Ich gedenke, fo es der gute Gott zuläßt, 
und mir Gefundheit ſchenkt, in einigen 
Wochen eine Reife nah Indiana, Ohio 
und Penniylvanien zu maden und viele 
Gemeinden zu beſuchen. Dann werde ich 
mir auch erlauben, etwas von meiner 
Reife und Erfahrungen auf derfelben in 
der „Rundſchau“ zu berichten. Mit Gruß 
an alle gottesfürdhtigen Lefer der „Rund- 
ſchau“. C. J. Hochſtetler. 


Michigan. 
Okemoe, 11, September. Bruder 
Cornelius Unruh trat heute Morgen eine 
Reife nah Hillsboro, Kanfas an, um 
dortſelbſt feinen Eltern umd Geſchwiſtern 
einen Beſuch abzuftatten. PT. 














Manitoba. 


Hochſſt adtt, 3. September. Wir er- 
freuen uns bier, Gott fei Dank, im AU- 
gemeinen guter Gefundbeit und wünſchen 
allen Lefern der ‚Rundſchau“ das Gleiche. 

Wir befinden uns bier gegenwärtig 
an der Ernte, ungefähr die Hälfte ift noch 
ungemäbt, indem viel Getreide noch nicht 
reif it. Obwohl fhon mehrere Nachrfröfte 
ftattgefunvden haben, fo hat das Getreide 
doch noch feinen Schaden erlitten und 
dürfen wir, wenn es der Herr auch ferner 
vor Schaden bewahrt, einen ziemlich gu- 
ten Ertrag erwarten, aber doch wird der- 
felbe hinter dem des vorigen Jahres zu- 
rüdbleiben.. Da ich gegenwärtig als | 
Schullehrer beihäftigt bin, fo babe id 
felbft bloß neun Acres mit Getreide be- 
füet und arbeite jegt für meinen Better 
Heinrih Reimer. Da in meinem Getreide 
viel Unkraut (Difteln) ift, werde ich es mit 
dem Selbftbinder abmähen laffen, was 
mich $1.30 per Acre koftet. Da es bier 
in Manitoba nichts Außergemöhnliches 
if, daß das Getreide auch erfriert, fo 
muß man mit dem Mähen eilen, um fer- 
tig zu werben ehe der Froft eintritt. 

Wie fehr ift es aber au nöthig daß 
wir unfer Seelenheil in diefer Gnadenzeit 
nicht verfäumen, welche für manchen von 
uns nahe am Ende fein mag. Im Geift- 
lien zu fpät zu fein ift ein größerer Ver- 
Iuft als bei der Getreideernte zu fpät zu 
fein. Ein Dichter fingt: 

O glaube nur, fürwahr es ijt fein Traum, 

Kommſt du zu fpät, fo bleibt für dich fein 
Raum. 

Für dich kein Raum, kein Raum, kein 
Raum, 

D Schredensruf: Kein Raum! 

Bernhard Frieſen von Sagradofka, der 
den 29. Zuli von Odeſſa abgefahren ift, 
fam den 29, Auguft mit Familie bei fei- 
nen bier wohnenden Eltern Peter Bärg 
glüdlih und wohlbehalten an. Hätten 
fie nicht 13 Tage Aufenthalt gehabt, fo 
wären fie fchon früher hier geweien. Sehe 
Tage mußten fie an der ruſſiſchen ©renze, 
zwei Tagein Hamburg und die übrigen fünf 
Tage auf anderen Pläpen warten. Au- 
Ber auf der Nordſee find fie nur acht Tage 
auf dem Waſſer gefahren und ziemlich frei 
von Seekrankheit geblieben. 

Einen Gruß an alle Freunde und Be- 
fannten und alle Freunde der „Rund⸗ 
ſchau“ hüben und drüben. 

Heinrih R. Rempel. 


P. S. — 8. September. Das Getreide 
it faft alles abgemäht und Einige find 
ſchon mit Einfahren desfelben beſchäftigt. 
Das Getreide hat, indem es in einer 
Nacht ftärier gefroren hat, wohl etwas 
Schaden erlitten, jedoch nicht febr beveu- 
tend. Der neueingewanderte Bernhard 
Sriefen ift mit Heumähen befchäftigt. 
Zur Unterflügung dieſer Familie jjt 
Sonntag eine Collecte erhoben worden. 


Morris (Rofenort), 10. September. 
Da ich aus der „Rundſchau“ erfuhr, daß 
meine I. Verwandten in Rußland gerne 
ein Lebenszeichen von mir hätten, fo theile 
id ihnen mit, daß ich vor dreiundein- 
bald Jahren durch eine Feuersbrunft 
Alles verloren babe und mit meinen drei 
Kindern nur das nadte Leben rettete. 
Seit diefer Zeit Habe ih von meinen Ber- 
wandten auch keine Adreſſen, da meine 
Papiere mit verbrannten. Sch bitte des» 
halb alle meine Berwandten und Freunde 
in Rußland, mir ihre Adreffen zuzuſchi⸗ 
den, damit ich doch weiß, wer noch am 
Leben it. Nebſt Gruß, 

Wittwe Johann Rempel, 
geb. Peters, fr. Prangenau. 





Europa. 


Rußland. 


Neu-Kronsmweide, 5. Auguf 
1888. Da ich der Freunde und Berwand- 
ten eine ziemliche Anzahl in Amerika be- 
fie, ja fogar ſolche, von denen ich, feit fie 
ausgewandert find, kein Sterbenewört- 
hen gehört, fo fühle ich mich bewogen, 
denfelben einen Heinen Befuh abzuftat- 
ten, leider aber nur fchriftlih und zwar 
vertraue ich dies Schriftliche der werthen 
„Rundſchau“ an, von der ih hoffe, daß 
fie es gewiffenhaft allen Freunden und 
Berwandten überbringen wird. 

Mit dem Getreide haben wir, mie fi 
leicht denken läßt, ziemlich aufgeräumt. 
Die Ernte if, Dank der unendlichen 
Güte und Liebe unferes gnäbigen Gottes, 
gut, ja fehr gut ausgefallen. Die Gerfte 
und den Weizen haben wir ſchon gedro- 
fen, erfteren Haben wir auch ſchon auf 





den Boden gebracht und haben 85 Tſchtw. 


von 8 Defii. erhalten; Tepteren dagegen 
haben wir noch nicht allen gepust, foviel 
aber fehen wir ſchon, daß es 6 Tſchtw. 
per Deifi., überhaupt vielleicht 120 Tſchtw. 
geben wird. Roggen und Hafer find norb 
nicht gedroſchen. Der Kohn der Arbeiter 
war.in diefem Jahre ungewöhnlich bo. 
Bei der Ernte mußten wir 1.2 bis 1.5 
Rbl. Tagelohn geben, in der Drefchzeit 
war ber Preis bis zu einem Rol. berab- 
geſunken. 

„Ale Menſchen müſſen ſterben.“ Die- 
fer Spruch hat ſich hier abermal bewahr⸗ 
heitet und zwar an unferem geliebten Ba- 
ter Peter Unrau; alt und lebensfatt gab 
er jeinen Geift nad einer nur zweitägigen 
Krankbeit auf und ift, wie wir zuverficht- 
lich hoffen dürfen, eingegangen zur ewigen 
Seligfeit, wo ihm Elend und Jammer 
diefer Melt fern find. Bor etwa act 
Monaten hatten wir noch, fowohl von 
meiner, als auch von Seite meiner Frau, 
beide Eltern, jest jedoch find uns nur 
noch unfere Mütter geblieben. 

Nebſt Gruß an Bruder Jacob Funk 
und alle Refer, Franz Funk. 





Aufforderung. 


— Die Geſchwiſter und Geſchwiſter⸗ 
finder des am 18. Juni d. J. in Rofen- 
ort, Rußl., kinderlos verftorbenen Abra- 
bam Warklentin werden aufgefordert, 
ihre Adreffen, fowie Ausweiſe als Erb- 
beredbtigte dem Altonauer Waifenamte 
zuzuſtellen. Johann Wiens. 


Altonau, 16. Aug. 1888. 








Briefe abgeſchickt. 
— Von Johann Quiring in Lamber⸗ 
ton, Minn., an Heinrich Gäde und Abra⸗ 
ham Heinrichs in Nebraska, und Johann 
Gäde in Kanſas. 





Die Meereswellen gingen höher als 

ſonſt in der Zeit, wo wir da waren, und 

erſt einige Stunden ſpäter kam das Schiff. 

Da hier noch kein Hafen war, fo mußten 

wir auf einem Boote eine Strede in’s 

Meer fahren, um auf’s Schiff zu fommen. 

Unfer Steuermann meinte, wir könnten 

auf dem Boote nad China fahren, jedoch 

wir erflärten, daß wir feine Luſt hätten 

in dem Falle “mitzufahren. Nachdem 

Alles geladen, gings in nördlicher Rid- 

tung weiter. 

Gegen Morgen warf das Schiff in 

dem Hafen von Enfenado Anter, und 

nachdem wir an’s Land gebracht und ge» 

geffen hatten, gingen wir zur Landoffice 

ung einiges zu befragen und ließen uns 

Karten von dem Lande geben. Zrafen 

bier mit dem Gouverneur von Enfenado 

zufammen, und wurden von dem Agenten 

Lee ihm vorgeftellt. Der Gouverneur lud 

uns zu 12 Uhr in fein Haus ein, indem 

er und dasjelbe zeigte. Man hatte uns 

erzählt, daß die Gefellfchaft nicht richtige 

Papiere von dem Land hätte, folglich 

auch nicht gute Befigtitel geben könne. 
Der Gouverneur meinte, die Frage wegen 
Lundpapieren für beflimmte Landflüde 
würde ung ein Advocat beſſer beantwor- 
ten, indem der alles dazu Gehörige leich- 
ter nachfinden könne als er. Doch für 
das Land, welches die Geſellſchaft von der 
Regierung gekauft habe, feien die Papiere 
gut. Wir frugen dann nod wegen Mi- 
litärdienſt. Er fagte, die Soldaten wür- 
den gelauft (für Lohn angeworben) nur 
wenn großer Krieg werden folle und nicht 
genug zu laufen wären, dann würbe auch 
eingezogen werden. Der Anflebler oder 
Eolonift it wohl 20 Jahre frei von Zoll; 
der Zoll erhöht in Meriko die Preife um 
die Hälfte. Steuer wird dort vom Land 
nicht genommen. Die Regierung erhält 
igre. Einnahmen an dieſem Plag durch 











Bericht über die Reife nach 
Lower Californien. 


Bon David Dyd aus Lehigh, Kanſas. 


4. Um Meeresfirande, 


Das Land in diefem Thale, Santa 
Hofe Balley genannt, ift folches, was hier 
fo das erfle aufgenommen wird; es ift 
diejes ein Arm von dem ©, Vecenter Ri- 
ver. Diefem Fluß entlang führte uns 
unfer Weg nad) der neu angelegten Stadt 
©. Yidro. Die Flüffe find hier, wie ſchon 
bemerkt, an vielen Stellen troden, jedoch 
diefer fließt ununterbrochen in einem fla- 
hen und breiten Strom, den mir oft 
durdfahren mußten, dabin. Auf diefem 
Wege trafen wir einen Merilaner mit 
ſechs nicht fehr guten Pferden vor einer 
Fahre Holz, weldye diefelbe nur mit Mühe 
fortbrachten. Die Wege find bier jchwer, 
da fie an vielen Stellen fandig find und 
auch der Gebirge wegen uneben. Man 
fiedt in Californien viel mit vier Pferden 
vor einem Wagen zur Stadt fahren. Zu 
Zeiten haben fie zwei bis drei beladene 
Wagen zufammen gebunden und mit 
vier bis acht Pferden befpannt, von einem 
Fuhrmann getrieben, woraus zu fchließen 
ift, daß Arbeiter gefpart werden. 

Ehe wir den Fluß verließen, ganz nahe 
am Meere, wurde er troden, wie foldhes 
bier mit allen Flüffen if. Hier hatten 
wir noch Gelegenheit, bis zur Stadt das 
Land nahe am Meere zu befeben. Es ift 
bier aud noch zu haben, doch wird gefagt, 
daß es zum Weizen und einigen Frucht⸗ 
bau nicht fo gut ift, wie das, welches 
durch Gebirge vor der ſtarken Meeresluft 
gefhügt if. Es waren dennoch fchon ei- 
nige Familien bier angefiedelt, welche wir 
den nächſten Tag befuchten. Die eine Fa- 
milie hatte ih angeltrengt Hühner zu zie- 
ben, welche bier fehr theuer find. Waren 
bier erft feit December 1887 gemwefen und 
erft im Februar angefangen ihr Land zu 
reinigen. Die Gerſte war aud etwas 
ſchwach geblieben, weil fie zu fpät gefäet 
war und es biefes Jahr auch etwas früh 
aufgehört hatte zu regnen. Kartoffeln 


‚nahmen wir mit, weldye ohne Regen nad 





dem Pflanzen aufgewachſen fein follen. 
Bei einem Anderen, einem Tunker aus 
Dregon, kehrten wir ein, welcher ſich 
fehr zufrieden mit feinem Loſe, welches er 
dur feine Umſiedlung getroffen hatte, 
ausdrüdte, 

Um 3 Uhr Nachmittags follte das 
Schiff aus dem Süden fommen und uns 
mitnehmen nad Enfenado. Wir benup- 
ten nun noch die übrigen Stunden dazu, 
am Meeresftrande manche Merkwürdigkeit 
zu befehen und etwas, wo möglich, auch 





davon mitzunehmen, 


das Ausftellen von gerichtlichen Papieren, 
u. ſ. w., etwa wie es in Rußland iſt 
mit dem Gtempelpapier, Sp weit ber 
Gouverneur. 

Nach dieſem ſprachen wir noch mit ei⸗ 
nem mexikaniſchen Advocaten, welcher uns 
verſicherte, daß die Geſellſchaft die Patente 
vom Land, welches wir beſehen, in Beſitz 
hätte, Auch ſagte er uns, daß wenn Je- 
mand berfäme, er ih in San Diego als 
Eolonift melden müffe, um feine Sachen 
solfrei über die Grenze zu bekommen. 
Auch Hat Jeder, der ſich anfledelt, fein 
Bürgerreht in ſechs Monaten in den 
Ber. Staaten verloren. Wenn wir bie 
Unloften und Anftrengungen der Gefell- 
haft in Verbindung mit dem, was uns 
von zwei Männern gefagt wurde, betrach- 
teten, fo konnten wir nicht anders als 
glauben, daß ihre Papiere von dem Land 
gut fein müffen. Habe es jedoch erwähnt, 
daß Jeder, der Land kauft, fich ſelbſt er- 
fundigen und überzeugen kann. 

Abends um 8 Uhr ging tas Schiff ab 
und wir mit bis San Diego, wo wir 
nach einer 11ſtündigen angenehmen Fahrt 
wohlbehalten anlamen. Wir benugten 
den Tag no, uns mandes zu befragen 
wegen Preifen von Adergeräthichaften, 
Pferden, Vieh ꝛc. Es ift dieſes Alles et- 
was tbheurer als in Kanſas, fo daß es 
deswegen gerathen fein würde, was man 
bier hat, mitzunehmen; nur würde man, 
wenn etwas an Maſchinerie zerbräche, es 
dort fhwer befommen können. Die Wa⸗ 
gen find dort etwas breitfpuriger als hier 
und die Räder, des Sandes wegen, bedeu- 
tend breiter. ' 

Außer diefem fuchten wir noch die 
Preife für das Land zu erfahren. Die 
find fehr verfchieden. Was uns fo am 
beften gefiel, ſollte $12 per Ucre koften; ift 
jedoch auch billigeres zu haben. Dann 
foftet das Billet per Eifenbahn 835 und 
wenn Jemand, um Geräthicdhaften oder 
Vieh mitzunehmen, einen Waggon dingen 
wollte, der würde $180 koften. 


5. Heimwärto. 


Nachdem wir uns über Alles erkundigt 
hatten, was für jegt ging, wurden uns 
unfere Billete gegeben und Morgens den 
19. Auguft fuhren wir bis Los Angeles, 
wo wir warten mußten. Es war biefes 
eine ſchöne Gegend von San Diego bis’ 
bier. Die ſchönſten Dbft- und Weingär- 
ten fonnte min hier fehen. Bon bier aus 
ging der Zug um neun Uhr Abends ab. 
Wir hatten, weil die Billete gleich theuer 
kamen, die Bahn über Sacramento, 
Salt Lale Eity und Denver gewählt. Des 
Nachts merkten wir, daß wir Gebirge 
durchzufahren hatten. Bon bier nördlich 
bis Sacramento geht die Bahn einem 
großen Thale entlang, welches abwech ſelnd 
große Weizenfelder, Viehheerden und 





dann wieder ſchöne Obftgärten aufzumei- 




















Sarramento an 





noch nichts näher heim gelommen. Jebt und zu erhalten. 


—— 
Dann der rothe Boden mit ſeiner ſchwa⸗ 
chen Grasnarbe. Auch daß die Schuien 


drehte ſich unſer Weg btlich und führte] Und ſchließlich wird ſich Jeder berech- 
ei birgi ‚men könn e viel #6 bin 
eeo ü ,,, 


gen nicht freie dürre Wüſte. Wir waren 


Wenn die erſten Beſchwerden vorbei 


im Staate Nevada, welcher große Aehnlich⸗ ſein werten und fo viele, hingingen, daß 
keit, Ak einiger Himficht, mit Arizona dat fie ſich ald Bolt valten nnſen fie, wenn 


Hier hegen noch 


Taufende Acres Tand, unfer Urtheil richtig ift/in Zukunft eine 


ſchien aber der ſchwachen Grasnarbe we- | angenehme Heimath haben, vorausgeſetzt, 
gen werer für Viehzucht noch für Ader- daß fie nicht zu tief in Schulden famen. 


bau ſich zu eignen. Hier wurde die Reife 
des Staubes und der Wärme wegen recht 
befäywerlich, und erſt als wir in tab an 
ven Salt Late famen, fühlten wir wieder 
frifäher, indem Alles mehr grün wurde. 
In Ogden beftiegen wir 9 Uhr 30 M. die 
ſchmalſpurige Bahn, weldye uns durd die 
böchften Gebirge bringen ſollte. Die 
Schienen diefer Bahn liegen 1 Fuß und 
8 Zoll dichter zufammen, wie die übrigen 
Bahnen. Bon bier bis Salt Late Eity 
war unjer Weg wieder von Obfigärten 
umgeben, aber doch nur von einer Seite, 
während von der anderen flellenmweife der 
Salzfee ver Bahn nahe lag. Bor Abend 
wurden noch einmal drei Mafchinen vor 
unferen Zug, aus fieben Waggons beſte⸗ 
bend, gelegt, um uns von über 4000 bis 
über 7000 Fuß über den Meeresipiegel in 
die Höhe zu bringen. Dann ging’s wie- 
der bis zu 4068 herunter, paffirten Caſtle 
Gate, eine ſchmale Durdfahrt mit von 
beiden Seiten ſich ſenkrecht erhebenden 
Felſen; von einer Seite 600 Fuß hoch, 
von der andern etwas weniger. 
Donnerſtag Morgen den 23. befanden 
wir uns in Colorado, öſtlich vom großen 
Selfengebirge; bier war das Gras grün 
und Heine Flüffe liefen aus den Bergen, 
fo daß es für’s Vieh bei der jepigen Jah⸗ 
reszeit dort gut ift. Wir hatten jept wie- 
der bergauf zu fahren und gegen Mittag 
hatten wir den höchſten Punkt (Mar- 
ſchalpaß), den diefe Bahn paffirt, 10,885 
Fuß über dem Meereöfpiegel erreicht. Um 
bier hinauf zu fommen wurden drei Ma- 
ſchinen vor den Zug gefpannt. Auf die- 
jem höchſten Gipfel wurbe Halt gemacht 
und viele Paffagiere fliegen aus, um 
Blumen zu pflüden. Nicht weit entfernt 
erhob fich der höchſte Berg mit feinem 
ſchneebedeckten Gipfel über 1400 Fuß hoch 












Der Weizen wird anfangs December 
gefäet. Wenn ih nicht irre im Januar 
die Gerfte u. f. w. 

Sch fliege nun, indem für Solche, 
die hingehen wollen, immer noch Manches 
zu befragen übrig bleibt. 


— — 








Ein canadiſcher Senator über 


die Mennoniten in Manitoba. 


Senator Merner, fo erzählt das „Ber- 
liner (Canada) Journal”, hatte bei feiner 
NRüdtehr vom Nordweſten und Britifh- 
Columbia eine Unterredung mit einem 
Zeitungsberichterflatter in Ottama und 


erzählte ihm, daß er auch die Mennoniten- 


Anfieolungen zwiſchen Winnipeg un 
Emerfon in Manitoba beſucht bat. Er 
bemerkte dort mit Vergnügen, daß bie 
Leute dort feit fünf Jabren bedeutende 
Fortſchritte gemadt haben. Den alten 
Plan, in Dörfern beifammen zu wohnen, 
geben fie allmälig auf und fangen jetzt 
an, fi auf den ihnen von der Regierung 
angewiefenen Sectionen niederzulaffen. 
Hr. Merner meint indeffen, es fei im 
höchſten Grade wünſchenswerth, daß die 
jungen Mennoniten fi durch Heiratb 
mit der englifch ſprechenden Bevölferung 
vermifchen, und möchte zw diefem Zwede 
bei der Regierung auf Veränderung dei 
Anordnung dringen, wonad die in den 
Mennoniten » Refervationen liegenden, 
noch nicht aufgenommenen Seetionen nur 
an Mennoniten verkauft werden dürfen. 
Wie es fcheint if die Zeit, welche den 
Mennoniten zur Erwerbung dieſes Lan— 


des bewilligt wurde, vor zwei oder drei 


Fahren verfirihen. — Die noch nicht be- 
fiebelten Sectionen lönnen für 82.50 per 
Acre verfauft werden, allein laut der er- 






















































über dem Meeresfpiegel. Als wir oben 
waren, fonnten wir vier Geleife, auf de- 
nen fi unfer Zug binaufgewunden hatte, 
an der Seite des Berges ſehen. Nun 
ging’s wieder bergab und als wir gegen 
Abend in Pueblo ankamen, waren wir 
bis auf 4669 Fuß berabgefahren. Be⸗ 
fonders zwiſchen der erſten und legten 
Station auf diefer Strede kann der Rei- 
fende manches Merkwürdige ſehen. Auf 
der erſten fchlängelt fich die Bahn um bie 
Gebirge abwärts in einer Weiſe, die nicht 
obne Gefahr fhien und aud nicht ift; 
auf der legten gebt fie awifchen zwei Fel⸗ 
fenmauern am Arkanfas- Fluß, welcher 
durch diefelben eingeswängt und bes gro⸗ 
ben Falles wegen fih mit großer Schnel- 
ligfeit dahinwälzt. Man mußte ftrade 
in die Höhe fchauen, um die Gipfel der 
Felſen, welche ſtellenweiſe mehr als fent- 
recht über den Zug hingen, zu fehen. Der 
Telegrappendraht war anftatt wie fonft 
an einem Pfoften, hier an einer Eifen- 
ftange, welche zu dieſem Zwede in ber 
Felſenwand angebracht war, befeftigt. 

In Denver blieben wir über Nacht und 
Freitag hatten wir die Ebenen von Eolo- 
rado und Kanfas bis Salina durdzu- 
. fahren. Das Bieh war in Norb-Eolo- 

rado beſſer als im ſüdlichen Theile des 
Staates. Sonnabend, 3 Uhr Nahmit- 
tags, kamen wir unter Gottis Beiftand 
woblbewahrt heim; fanden auch die Un- 
fern gefund. Ueber Alles, was ich geſehen 
babe, beugt ſich mein Herz und id bin 
froh, Dem anzugebhören, der durch ein 
„Es werde” alles Das und noch viel viel 
mebr bervorrief. 

Es war mein Borfap, Alles aufzufchrei- 
ben, was wir fehen und hören würden, 
babe jedoch Manches unterlaffen, erftlich 
weil ih ſchon fo fürdte, zu ae 
geworben zu fein und dann aud, meil 
mir Mandes übertrieben ſchien. Die 
Stimmung ift dort ungefähr fo, wie fie 
zu einer Zeit in Kanſas war. Reich zu 
werben ift eine Kleinigkeit. Doch weiß 
man ja, daß auch jene Gegend ſich in ver 
Welt befindet, und haben auch Gelegen- 
heit gehabt zu erfahren, daß Leute, bie 
daraufhin in die weſtlichen Gegenden, 
Waſhingſon, Dregon und Californien 
gingen, ſchnell reich zu werben, getäufcht 
zurüd famen und uns fagten, ihr Rath 
wäre, mer eine Heimflätte hätte, folle 
bleiben wo er fei. 

Bas mir in Lower Californien befon- 
ders geflel, war das Elima, wenigftens fo 
weit wir erfahren fonntem war basjelbe 
angenehm und nicht fo wechſelhaft wie 
bei uns; das heißt in der Nähe des Mee⸗ 
sed. Dann gefiel mir, daß man, wie 
man fagt, das ganze Jahr hindurch 
Gartengemüfe friſch haben kann, d. h. 
mit Bewäfferun denkt 


wähnten Anordnung nur an Menno- 
niten. Hr. Merner führt verfchiedene 
Gründe zur Aufhebung diefes Vorbehal- 
tes an, namentlich den phyſiſchen Zuftand, 
indem nad feiner Meinung durch fort- 
währende Berbeiratbungen in fo engem 
Kreife, Körperkräfte und Gefundheit der 
Nachkommen geſchwächt werden, Er beab- 
ſichtigt, die Aufmerkfamkeit des neuen 
Minifters des Innern, Hr, Dewdney, auf 
diefe Angelegenheit zu lenfen. 





Iſt die Sänglingstaufe heidni- 
fchen Urfjprungs ? 


Gewöhnlich wird in Bezug auf bie 
Kindertaufe gelehrt, daß fie ich innerhalb 
der chriftlichen Kirche entwickelt habe. 
Zuerft hat man angefangen, die Taufe 
als Bedingung der Seligkeit anzufeben, 
daß alfo der Ungetaufte verloren fei und 
deswegen hat man bie Kranlen begoſſen, 
ale Andern aber untergetaudt. Ausgdie- 
fer Krankentaufe bat fih allmälig die 
Säuglingstaufe entwidell. Das war 
bisher auch meine Meinung, aber in ei- 
nem Werke, das in diefem Jahre feine 
zweite Anflage erlebt hat, las ich einen 
Abfchnitt, der mir neues Licht über die 
Säuglingstaufe gab, und da dieſes ben 
Lefern ebenfalls neu fein mag, fo will ih 
die Stelle hier Wort für Wort copiren. 
Diefelbe lautet: 

„Ungetauft verftorbene Kinder werden 
in Oberheſſen noch vielfach umter die 
Dachtraufen der Kirchen beerdigt. Auf 
der Südfeite der alten Chriftenberger- 
Kirhe im Burgwald flieht unter ber 
Dachtraufe fogar ein Meiner fleinerner 
Sarkophag für Kinder. Da diefelben im 
Leben nicht das Bad der Wiedergeburt in 
der chriftlichen Kirche erhalten haben, 
muß ihnen im Tode das Regenbad vom 
Dach der Kirche werden. Die Waſſer⸗ 
taufe der Neugeborenen war indogerma- 
nifches Gemeingut. Nach dem Rigsmal 
der Edda pflegten die Germanen das 
neugeborene Kind zu „netzen“, indem ber 
Bater dasfelbe auf den Schoß nahm, mit 
Baffer begoß und ihm den Namen bei. 
legte.“ 

— — fann Jeder leſen auf der 82. Seite 
des Buches: „Heſſiſche Volksſitten und 
Gebräuche im Lichte heidniſcher Vorzeit“ 
von Wilhelm Kolbe, Generalfuperinten- 
dent der Iutherifhen Kirche in Heffen- 
Kafel. Zweite, ſehr vermehrte Auflage. 

tiefes Buch ift ſehr lefenswertb. Der 
gelehrte Berfaffer hat aus Quellen und 
aus den Werken der größten Forſcher auf 
dem Gebiete der deutfchen. Sprade und 
Gefchichte, wie die Brüder Orimm, Sim- 
rod und Bilmar, bie Bollofitten in Heffen 
beleuchtet und weit 
Bas mir|darin nad, wie aud etliche Sitten der 


nicht 
welches 


find. Bas er in Bezug 





auf die Säug- 
u ‚ 






klärlich, 3. 8. warum in der griechifchen 
Kirche noch jetzt durch een er 


ann eh ara 


omſſen. 
Der Kampf gegen die Heſſen⸗ 
fliege in Rußland. 





Der Odeſſaer Bezirksentomologe hat in 
diefem Sommer die Felder des Theodofler 
Kreifes befichtigt und gefunden, daß die 
Heffenfliege fat über den ganzen Kreis 
verbreitet if. Er hält nun. erſtens das 
Berbrennen der Stoppelfelder für ſehr ge- 
eignet, alle noch vieleicht auf dem Grafe 
lebenden Fliegen und angefepten Larven 
der dritten Generation radical zu ver- 
nichten. Da in der Krim das Getreide 
gewöhnlich ſehr Hoch gefchnitten wird, fo 
dürfte das Verbrennen der:Stoppelfelder 
fehr gut von flatten geben. - Damit aber 
dieſe Maßregel den größten Nutzen erziele, 
ift nöthig, daß 1. fowohl die Stoppelfel- 
der vom Winter-, wie aud vom Sommer- 
getreide verbrannt werden; 2. damit feine 
Feldbrände entitehen, müſſen die Felder 
mit ein Paar Furchen umzogen werden, 
jedoch fo, daß auch die mit Gras bewadh- 
fenen Grenzen mit abgelengt werden kön⸗ 
nen; 3. überhaupt muß darauf geachtet 
werden, damit alle mit Gras bewachienen 
Stellen abgefengt werden; 4. auf bie 
Stellen, wo wenig Stoppeln ſtehen, muß 
Stroh gejtreut werden, damit diefe Stel- 
len auch. abgefengt werden; 5. falls das 
Abbrennen der Felder nicht möglich fein 
follte, fo ıft es nöthig, Diefelben zu über- 
walzen. 

Die genau das Abbrennen der Stoppel- 
folder auch ausgeführt werde, fo bleiben 
dennoch immer noch Larven übrig. Da- 
ber ift es zweitens nöthig Roditellen einzu- 
richten, um die Inſecten an einigen Stellen 
zu concentriren und diefelben dort zu ver- 
nichten. — Das Auskriehen der Heſſen⸗ 
fliege geſchieht gewöhnlich Mitte Auguft; 
deshalb muß 6. Winterweizen anfangs 
Auguft ausgefäet werden; ibn zieht Die 
Heſſenfliege allen anderen Gräfern vor 
und wird deshalb ihre Eier darauf an- 
fepen; T. diefe Saatfelder müffen an ei- 
nigen Stellen des Gutes angelegt werden, 
bei Wiefen und Bracfeldern; 8. dieſe 
Saatfelver müffen in fhmalen Stridyen 
(ungefähr 3 Faden breit) längs der Fel- 
der angelegt werden; viefelben können 
mit dem Bugger gepflügt werden, müſſen 
jedoch ſehr Dicht gefüet werden; 9, dieſe 
Saatfelder müffen bis zum Flug der 
Herbfigeneration fteben bleiben, d. i. bis 
anfangs September; 10. bei Ende des 
Flugs müſſen dieſe Lodfelder mittelft 
Stroh verbrannt und untergepflügt wer- 
den. Außer diefen Maßregeln muß 3. 
mit der Ausfaat des Wintergetreides ge- 
zögert werden, bis erft die Lockfelder ver- 
nichtet find, andernfalls werden ſich die 
Inſecten auch auf die angrenzenden Saat- 
felder verbreiten. 





Uhrenfchrauben. 


Die Heinften Schrauben in. der Welt 
werden in der Uhrmacherei gebraucht. 
Sie werden mit Maſchinen aus Stahl- 
draht gemacht und find fo winzig, daß 
fie wie Eifenfeilfpäne ausſehen. Betradh- 
tet man fie aber mit einem guten Ber- 
größerungsglas, fo ſieht man, daß die 
Gewinde ſehr fauber gefchnitten find. 
Der Drall dieſer Schrauben ift 260 
Windungen auf den Zoll. Etwa 100,- 
000 folder Schrauben füllen einen ge 
wöhnlichen Fingerfut, Nachdem bie 
Schrauben gefhnitten find, werben fie 
gebärtet und die Köpfe werden polirt. 
Man verkauft diefe Schrauben nad dem 
Gewicht, da es unmöglich fein würde, 
fie ohne ftarkes Bergrößerungsglas zu 
zählen. 


— Aus Fuchu in China wird ein ei- 
gentbümlicher Fall gemeldet, in welchem 
sur, Abwechslung einmal die Götter be 
ftraft wurden, Es hatte ſich neulich eine 
Anzahl Leute an die Götzenbilder eines 
Tempels gewendet, um Rache an Feinden 
zu nehmen. Die Bötter follten den Tod 
diefer Feinde veranlaffen. Nun ftarb der 
tatarifche Befehlshaber des Militärs plöp- 
lih und die Einwohner glaubten, daß die 
Bötter ihn getödtet hätten. Darauf gab 
der Vicelönig der Provinz fofort Befehl, 
die Götzenbilder zu verhaften und zu be» 
firafen. Der Präfeet begab ſich, mit dem 
Befehl des Vicelönigs bewaffnet, in den 
Tempel und verhaftete 15 hölzerne, 5 Buß 
hohe Göpenbilder!! Es wurden ihnen die 
Augen ausgeftodhen, damit fie ihren Rich» 
ter micht erkennen und an ihm fpäter 
Rache nehmen könnten. Nah gründiicher 
Unterfuhung des Falles wurde dann ein 
Bericht an den Vicekönig eingefandt, wel- 
der nunmehr befahl, die Göpenbilder zu 
köpfen und in einen Teich zu werfen. Der 
Tempel aber follte auf Zeiten 
chloſſen werden, damit die in 3. 
Ruhe habe. — Das wäre faſt zum 











d, |hriftlihen Ki wie die Weihnadts- 
FA a herein heißnifpen Urfprunge | 


achen, wenn’s nicht fo traurig wäre, 
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niſchen Ylüchtlinge, der nach vielem Au 





enthalt unterwegs geftern bier ankam > 
nad kurzem Halt nah Henderſonville, Pud 


N. C., dem Ziele feiner Beftimmung, wei⸗ 
ter ging, Rt don Iadfonvide % 
den zehn Wagen waren zwiſchen vier- 
und tan tügndert Erwachſene und vieleicht 

Adert Kinder zufammengepadt. Wenn 

& Ar ven. Halteftellen: die Inſaſſen der 
Wagen an die Fenfter drängten, dann 
ſtüubten vie in ven Bahnhöfen Berfam- 
melten wie eine Schafbeerde auseinander. 

In Atlanta, wo der erfiere längere 
Halt gemacht wurde, erhielten Die ausge- 
bungerten Reifenden zum erften Male feit 
ibrem Abgang von Jadjonvile Nahrung. 
5000 Menſchen Hatten ih am Bahnhof 
zufammengefunden, um die Flüchtlinge 
zu fehen. Drei erste des Geſundheité— 
amtes, der Polizeidirector mit einer flar- 
fen Polizeitruppe überwachten die Wagen ; 
Niemand durfte den Zug verlaff n. 

Belannte und Verwandte der Reiſenden 
duriten an die Wagenfenfter treten und 
mit denfelben fprechen. 

Dr. John Guileras, ein Arzt des Ma- 
rine-Hofpitaldienftes, begleitete den Zug. 
Er berichtete, daß Drei Gelbfieberfranfe 
und ein Kranker mit Berdacht erregenden 
Erfheinungen im Zuge feien; die Krant- 
beit fei erft unterwegs zum Ausbruch ge- 
fommen. Henderfonville habe eine Ein- 
ladung an die Bewohner von Jackſonville 
zur Üeberfiedelung nad ihrer Stadt erge 
ben laſſen. Nicht wenige ver Reifenden 
feien aber ganz mittellos und mie diefe 
von den Henderfonvillern aufgenommen 
würden, ftebe dahin. 
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Nachrichten aus Rußland. 


— Die Chriſtianiſirung Rußlande 
wird in eigenthümlicher Weiſe gefeiert. 
Wie die Krakauer „Reforma“ meldet, 
wurden dieſer Tage auf der Bahnſtation 
Biala, in Congreßpolen, 11 griechiſch 
unirte Familien in Ketten mit der Teres- 
poler-Bahn nah Sibirien traneportirt, 
weil fie den Webertritt zur orthodoren 
Kirche verweigert hatten. Ihr Vermögen 
wurde confiecirt. Das zahlreich verfam- 
melte Landvolk bewarf die escortirenden 
Gensdarmen mit Steinen. 

— Die man dem „Kur. Por.” mit- 
theilt, wurde am 13, d. M. von einer 
ruſſiſchen Frau eine fonderbare Mif- 
geburt männlihen Geſchlechts zur Welt 
gebracht. Der Knabe hat nämlich die 
Süße an den Bauch angewadfen und 
zwar fo, daß die Zehen bis zum Kopf 
reichen, welcher wiederum allzu fpig endet. 
Das Geſchlecht if mit Schwierigkeit fet- 
zuftelen. Am Rüden der Mißgeburt ift 
eine Oeffnung oder vielmehr eine Bertie- 
fung, welche zwei Zoll im Durchmeſſer 
bat, Uebrigens lebt das Wefen und erfreut 
” gleih der Mutter der beiten Gefund- 

eit. 

— In der Heuernte paffirten Sfara- 
tow eine Partie von 18 Heumäherinnen, 
welche alle aus der Dongegend famen; 
einige von ihnen hatten fogar Säuglinge 
auf den Armen. Auf die Frage, warum 
mit ihnen kein einziges männliches Wefen 





daß im vergangenen und vorvergangenen 
Jahre die Männer ausgezogen wären, 
aber nichts mitgebracht hätten. „Da 
madten wir uns denn auf, unfer Glüd 
zu verfuden, weil wir ganz genau wiffen, 
daß unfere Männer, welche fih auf Ar- 
beitslofigkeit und ſchlechten Tagelohn 
beriefen, das Geld vertrinten und daher 
feinen Kopelen nad Haufe bringen. Es 
if richtig, Daß wir wohl ſchlechtere Arbei- 
terinnen find, aber tropdem wird eine 
jede von uns 30 Rubel reinen Verdienſt 
bheimbringen. 

— Zur Geidenraupenzudt in Ruß- 
land wird der „Wefer- tg." aus Odeffa 
geſchrieben: Die vor einer längeren Reihe 
von Jabren begonnenen und conjequent 
durdgeführten Verſuche, die Seidenrau- 
penzudt in einigen Gegenden Südruf- 
lands heimifch zu maden, erzielen von 
Jahr zu Jahr beffere Erfolge. Insbe- 
fondere feit Erhöhung des Zolles auf 
ausländifhe Seidenwaaren hat die In- 
duſtrie ihre Aufmerkfamteit auf das eigene 
Rohprotuet gelenkt. Aus dem Kaukaſus 
wird gemeldet, daß die diesjährige Eo- 
conernte faſt auchahmslos zufriedenftel- 
Iend ausgefallen if. Ebenſo günftig 
lauten die Berichte aus Beſſarabien. 
Durch Bermittelung des hiefigen Comites 
für Seidenraupenzudht haben Moskauer 
Fabrilen Eocons erfler Qualität für 1 
Rbl. 75 Kop. pro Pfund und geringerer 
Qualität für 1 Rbi. 50 Kop. pro Pfund 
angelauft. In jüngfter Zeit bat man 

er im Gouvernement Tſchernigow 
Berſuche angeftelt. In Mostau hat ein 
Ehrenmitglied des Hiefigen Comites für 
Seidenraupenzucht eine Mufterzüchteret 
nn in der nach Methoden Paſteure 
und Unberer verfahren wird. Man 
bofft bier allgemein, daß bei dem regen 
Intereſſe, welches an diefem jungen ruf- 
ſiſchen Ind genommen wird, 


wäre, antworteten die Heumäherinnen, 





au 
zugeben, bervor. In Tambow ftand der 
Roggen am 19. Zuli 28—30 Kop. das 
d, Re mehl, Mittelforte 33—35 
Kop. Hafer auf gleicher Höbe mit dem 
Roggen. In Koslow wurde an demfel- 
ben Tage der Roggen mit 34—38 Kop. 
bezablt; Hafer etwas böber. In Zelez 
wurde am 17, Zuli der Hongen für 33 
—34 Kop, Herlauft, In Borifoglebet 
war der Preis 29 Kop.; in Kuret 33— 
34 Kop. Alle angeführten Orte gehören 
zu ben mebr oder meniger bedeutenden 
©etreidemärkten des Innern. Wie müf- 
fen die Preife erft niedrig fein auf den 
weniger belebten Märkten! So theilt ver 
Geiſtliche Sorofin dem Cherſonſchen 
GouvernementsLandamte mit, daß am 
16. Mat d. J. in dem Flechen Dmitrofka, 
Kreis Alexandria, das Pud Roggen mit 
20 Kop., Ende Mai fogar mit 18 Kop. 
bezahlt wurde. 18 Kop. it nach dem da⸗ 
maligen Curs 10 Kop. Metal! So wir 
der Preis nicht etwa in Sibirien, fondern 
in der Nähe von Nitolajew, 8 Werft von 
der Eifenbabnkation Snamenka! Nah 
ben neueflen Nachrichten aus Englanp, 
dranfreih, Deutſchland, Defterreih-Un- 
garn ift die Ernte überall ſtark beſchädigt, 
theilweife ſogar vernichtet worden. Die 
Folge davon ift, daß die Preife auf den 
Londoner Märkten zu fleigen beginnen unt 
noch mehr fleigen werden. Merfwürdig da- 
bei ift nur, daß das ruffliche Getreide ſtets 
den geringiten Preis erzielt. Man erklärt 
dies damit, daß die ruſſiſchen Erporteure 
Getreide von ſchlechter Beichaffenbeit auf 
den Markt bringen. Tie Bahnen befigen 
zu wenig Wagen, fo daß fie die Menge 
des Getreides nicht bewältigen können. 
Diefes bleibt auf den Stationen unter - 
freiem Himmel allen Unbilden der Witte- 
rung ausgefegt und verdirbt. Diefe ver» 
dorbene Waare wird aber nicht mwegge- 
worfen, fondern mit befferen Sorten 
gemifht und auf den Markt gebracht. 
Da diefe Berhältniffe ziemlich allgemein 
find, foift es gar nicht zu verwundern, 
wern die ausländifchen Käufer für ruf- 
ſiſches Getreide geringere Preife bieten. 
Es ift nicht in Abrede zu flellen, daß hier 
die Erporteure und Eifenbahngefellichaf- 
ten eine ſchwere Schuld trifft; aber 
unfere Landwirthe, find die fhon fo ganz 
unſchuldig an der geringen Güte unferes 
Setreides? Durhaus nicht; denn viel- 
fach verdirbt diefes [hen auf dem Felde 
in Folge der lüderlichen und lotterigen 
Behandlung desſelben? Was fol man 
denn’fagen, wenn das Getreide nur noch 
ausnahmemeife in Garben gebunden, in 
der Regel aber nur in Haufen zuſammen⸗ 
geworfen wird wie Heu. Bon jedem Re- 
gen wird es durch und durch naß, ſchim⸗ 
melt, fault, wächſt aus und fann natürlich 
feine gute Waare liefern, die auf dem 
Weltmarkte einen ordentliden Preis er- 
zielen könnte. Das ift eine Folge des 
einzigen Grundſatzes, der bei unferen 
Landwirtben maßgebend ift, des Grund- 
foges: möglichſt viel! Kein Wunder, 
daß das Urtkeil, welches auf dem Welt- 
markte über unfer Getreide gefällt wird, 
lautet: Bilia und ſchlecht! Eifenbahn- 
gefellichaften, Erporteure und Landwirthe 
arbeiten in rührenter Eintracht, um die- 
ſes Urtheil zu rechtfertigen. ’ 
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Seit Zabren gebraucht. 
it eini F b i 
Dr. Muguf Könige Kamburer Bra ke 
unb möchte Wir obne denfelben fein, ba 
.» biefer ** mnete Thee mich von einer 
heftigen tung befreit hat. Ich em⸗ 
pfehle den Gebrauch diefes Thees auf's 
ang ichfte. — Regina Thomas, Mon» 
roe, 
Oute Erſahrungen. 
Durch den Gebrauch von ſechs Padeten 
Dr. Auguſt König'a Hamburger Bruſt⸗ 
ee wurde ich von einem Hu befreit, 
ber mir Jahre lang zu fchaffen machte. Der 
inne nd J ZN Een 
werben. —Iohn Miller, ei Hendal, Air 
®anı vorzüglich. 
ir der Geb von Dr. 
win Mies Dann Er 36 
erſe a 
ittel € Arten ne lines 
fen werben fan. — 
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35 Gt3. das Bader. In Apotheken zu haben, 
TUR CHARLES A, VOGELER CO., Baltimore, MA, 


Dr. Auguft König’s 
Hamburger Krauterpflaster 
if ein vorzügliches Heilmittel gegen Se⸗ 
Kart Gasen Dank 5— nr 
| 25 Genie dab Bader, Im Mpothelen zu haben, 


gen ift, beffen 


are 








derfelbe eine Zukunft at und mit 


THE ONARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid 


























Die Aundſchau. 


Vreis 75 Gents per Jabr. 
— —— — 


Alle Mittheilung d Wech ſelblaͤtter 
für, ——— — der „‚Runb: 
jchau“ verfebe man mit folgender Adrefle: 


khart, Indiana. 














2a Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Voſtmarken. 


Elthart, Ind., 19. September 1883. 














Entered at the Post Office at Eikhart, Ind., 
as second class matter. 


Der Familien: Kalender 
— für 1889 


ift jeßt fertig und kann ſowohl von und 
als von unferen in allen Theilen des Lan: 
des befindlichen Agenten bezogen wer⸗ 
den: Dieſer beliebte Kalender enthält 
zwei ſchöne Jluftrationen, einen interef- 
fanten Auffaß über Wetterwiffenidaft aus 
der Feder des tüchtigen Meteorologen J. 
8. Heatwole, ſowie deſſen Wetterworher- 
fagungen für jeden einzelnen Tag bes 
Jahres und ift außerdem reihhaltig an 
hriftlicheerbaulihem, belehrendem und 
unterhaltendem Lefeftoff. Der niedrige 
Preis und die Gediegenheit unſeres Fa: 
milien-Kalenders follte ihm eine ebenfo 
große oder vielleicht noch größere Ber: 
breitung als die vorhergehenden Jahre 
fibern. Keine mennonitiihe Familie 
follte ohne ihn fein. 

Wir verfenden den Kalender poftfrei 
zu folgenden Preiſen: 








550258 8c 

DERERDIREN 44400003 15c 

4 Bin... ud 25c 

12 a ⏑————— 60€ 

22 re $1.00 
SORT $3.00 


100 Eremplare, ver Erpreß f 
14 * (ein Groß, per Erpreß 5.75 


Die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu bezahlen. 
Unferen werthen Freunden in Nanitoba 
diene zur Nahricht, daß wir heuer jo wie 
in den vorhergehenden Jahren einen ſpe⸗ 
ciell für den Breitegrab von Manitoba be= 
rechneten Kalender angefertigt baben. 
Dir Preis ift derfelbe wie oben angegeben. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


© 





Leſebuch der Erdkunde. — Yluftrirter 
Hausſchatz der Länder: und Völkerkunde. 
Verfaßt von Eduard Schwarz, unter Mit: 
wirkung von Prof. Friedr. Behr und Prof. 
Imm. Frohnmeyer. Mit zwei Ueberſichts⸗ 
tarfen in Farbenprud und 270 Illuſtratio⸗ 
nen, 890 Seiten in gr. 8°. 

Der Ton des Wertes ift durchaus nicht 
lehrbuchmäßig, jondern der eines ange» 
nehm unterbaltenden Leſebuchs. Das 
Bud vereinigt VBollftändigkeit bes Stoffes 
mit anmutbiger Darftellung. Ziehen wir 
ferner in Betracht die trefflihe typiſche 
Ausftattung, den forglih ausgewählten 
und gut ausgeführten Bilderfhmud, die 
durchaus ſachliche Correctheit und den echt 
hriftlihereligiöfen Geift, von dem das 
Ganze durchweht ift, fo fönnen wir nit 
umbin, das Bud in der Literatur der 
geographiſchen Lehrbücher in die allererite 
Reihe zu ftellen. Preis, gebunden, $4.50 


portofrei. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Die Rundichau 
vom 1. Oct. 1888 bis Neujahr 1890 
für 75 Gent! 


Wer die „Rundſchau“ jetzt beftellt und 
bezahlt befommt fie vom 1. October d. J. 
bis Neujahr 1890, d. i. 15 Monate lang, 
für 750. Wir bitten unfere Abonnenten, 
ihre Freunde und Nahbarn, die noch nicht 
Rundſchauleſer find, darauf aufmerkſam 
zu maden, daß fie für die Heine Summe 
von 75 Cent3 (as ift für den Preis eines 
einfahen Jahresabonnements) vom 1. 
October d. 3. big Neujahr 1890 ein gedie⸗ 
genes, reichhaltiges Wochenblatt erhalten 
fönnen, Bir glauben auf dieje Weife die 
Zahl unferer Abonnenten bedeutend zu 
vergrößern und boffen, dab uns alle 
Freunde der „Rundihau” in unferem 
Beftreben dadurch unterftühen werden, 
daß fie ſich die Mühe nehmen, unter ihren 
Befannten das vorftebende günftige An 
erbieten befannt zu maden. Probenum⸗ 
mern verfenden wir auf Verlangen über 
allhin gratis. 


Der gelbe Zettel auf jeder Nummer ber 
„Rundſchau“ giebt außer dem Namen bes 
betreffenden Abonnenten auch bie Zeit an, 
bis zu weldyer das Blatt bezabit ift. Wenn 
es num 4, B. neben dem Namen beißt jan. 
89, fo bedeutet dies, dah das Abonnement 














verbrannte das alte Stroh und füllte 
neues hinein. Das Geld war verbrannt, 


in 
Lancafter 
Heine grünliche Fliege bohrt ſich im die 


mit jedem anderen Datum; dec. bebeut 
December; apr. April u. j.w. Bon ber 
Jahreszahl find, um Raum zu e en 
immer nur bie zwei legten Ziffern a es 
ben, alfo 89 anftatt 1889. Wer drei Bor 


die Abonnementsdauer auf dem gelben 
Zettel nicht Sur ben findet, der 
wolle uns fofort hie —— * 
wir werden nachſehen wo der Fehler liegt 
und ihn berichtigen, weil ſich dies bei friſch 
eingeſchlichenen Jertbümern und Nißber⸗ 
ſtändniffen leichter thun läßt, als wenn 
dieſe ſchon lange beſtehen. 





Werbet für Euer Blatt. 


Die „Mennonitiſche Rundſchau“ dient 
den Gemeindeintereſſen; ſie iſt kein bloßes 
Geldunternehmen, was ihre Billigleit be- 
weiſt; ſie iſt das Bindeglied für die in der 
Welt zerſtreut wohnenden Mennoniten; 
fie. pflegt das Gefühl der Zuſammengehö⸗ 
rigkeit und neigt ſich zu keinem beſonderen 
Zweige des Mennonitenthums hin; ſie 
vertritt Alles, was mennonitiſch heißt — 
ohne Parteilichkeit — und ſollte daher in 
jedes mennonitiſche Haus Eingang finden. 
Wer unter ſeinen Bekannten und Nachbarn 
ſolche kennt, bei denen die „Rundſchau“ 
kein regelmäßiger Gaſt iſt, der ſollte es 
ſich zur Pflicht machen, dieſelbe dort ein— 
zuführen, und ihre Rützlichkeit hervorzu— 
heben. In denjenigen Dennonitenfamis 
lien, wo die „Rundſchau“ nicht zu finden 
ift, darf man aud keine große Liebe zu den 
Geihmwiftern fuhen, da die „Rundihau“ 
das einzige mennonitifhe Blatt ift, wel: 
ches aus allen Mennoniten-Anfiedlun 
gen Nachrichten bringt und einen Einblid 
in das firhlihe und gefellichaftlihe Le: 
ben verjelben gewinnen läßt. Manches 
Freundſchaftsband wäre ſchon zerriſſen 
worden, hätte die „Rundſchau“ nicht als 
Vermittlerin gedient; manche Familie, 
deren Glieder zerftreut in die Welt hinaus⸗ 
gezogen, wüßte heute nicht mehr, wo dieſes 
oder jenes ihrer Lieben fich befindet, wäre 
die „Rundſchau“ nicht fozufagen ver 
Sammelplab geweſen. 

In fait allen Familien wird doch wenig» 
ftens ein Blatt regelmäßig gehalten, und 
wenn e3 bloß ein Blatt ift, warum foll e3 
dann nit die „Rundſchau“ fein, die reich: 
baltig und billig ift, den Gemeindeintereſ⸗ 
ſen dient, und ala Neuigkeits- und Unter: 
baltungäblatt jo Gutes leiftet, als irgend 
eine Zeitung, und gar manche übertrifft ? 
Wer Familien kennt, in denen man gar 
feine Zeitung hält, wird fich biejelben zu 
fpäterem Dante verpflichten, wenn er fie 
mit der „Rundſchau“ befannt maht und 
zum Abonniren berebet. 

Was wir wollen, ift, daß alle mennoni⸗ 
tifden Familien mit der „Rundihau“ be- 
fannt werben, denn wer einmal ein Zeiler 
derfelben ift, giebt fie nicht leicht auf, 
und wer glaubt, daß er ſich den Luxus einer 
guten Zeitung für 75c das Jahr nicht gön= 
nen darf, der fpart auf der unrechten Seite, 
denn erftens giebt die ärmfte Familie 
mehr als 75c jährlich für völlig werthlofe 
Dinge aus oder wird um viel größere 
Summen übervortheilt, und zweitens ge⸗ 
winnt ein aufmerffamer Lejer aus einer 
Zeitung immer Nugen, mandmal aud) in 
Dollars und Gent3. 

Wir bitten unjere werthen Freunde, 
dafür zu ſorgen, daß keine mennonitifche 
Familie in ihrem Bereiche ohne die „Mens 
nonitifhe Rundſchau“ ift. 


ö— — — 


Allerlei. 
— Für zwei Cents per Korb wurden 
in Philadelphia Tomatoes verkauft. 
— Die Red River Balley-Bahn, jept 
Manitoba und Nord Pacific» Bahn, 
wurde fürzlich bis Winnipeg vollendet. 
— Es wird behauptet, dag Kanfas an 
812,000,000 erfpart babe, ſeitdem Ent- 
baltfamkeitögefege paffirt und geltend ge- 
madt wurden. 
— Diefen Sommer wurden in ber 
Provinz Algier über 20 Millionen Quart 
Wanderheuſchrecken vernichtet. Trotzdem 
wurde wenigſtens die Hälfte der Gerften- 
und Weizenernte durch diefe gefräßigen 
Thiere vernichtet. 
— Wührend ih die Schweiz dieſen 
Sommer über Regen und Schnee zu be- 
Magen hatte, war in Schweden und Nor- 
wegen die Hibe größer als je; ebenfo in 
Stalien, Spanien und Nordafrika, wo 
eine Menge Menfhen dem Sonnenſtich 
zum Opfer fielen. 
— John Pearfe, ein Farmer in der 
Nähe von Daktown, Ind., verkaufte fei- 
nen Weizen für 8305 und verfiedte das 
Geld in einem Strohkiſſen, ohne feiner 
Frau etwas davon zu jagen. iefe leerte 
am Tage darauf das Strohfiffen aus, 








— Eine fonderbare Rinderkrankheit 
Acron und Umg im Kun 


‚ NR, 9., ausgebrochen. . Eine 





ala fahr 


erftiden können, 








örner der Kühe oder 


usbänftung. 

— Ein wahres Sprüchwort. — Die 
Wahrheit des Sprüchwortes: „Ein Pro- 
pbet gilt nichts in feinem Baterlande‘ 
erweilt ſich auch bei den lirhebern ver 
verfchiedenen Thermometer-Scalen. Die 
Eintheilung Fahrenheits, eines Deut- 
fen, ift wohl in England und Amerika, 
nicht aber in Deutfchland im Gebraud. 
Die Deutſchen haben die Eintheilung ei- 
nes Sranzofen Reaumurs, die Franzofen 
dagegen die eines Schweden, Celfius, an- 
genommen, 

— In den Ber. Staaten zählt man 
6,500,000 Neger und 500,000 Mulatten, 
die aber der herrſchende Sprachgebraud 
unterfciedslos als „Farbige“ bezeichnet. 
Es befteben 16,000 Negerfhulen mit ca. 
800,000 Kindern. Gemiſchte Schulen 
find eine Seltenheit. Die meiften „Far- 
bigen“ find Baptiften und Methodiiten, 
joweit fie überhaupt einer firchlichen oder 
chriſtlichen Gemeinschaft angehören. Die 
proteftantifch-bifchöfliche Kirche hat nur 
33 Negergeiftlihe und etwa 40 Neger- 
Gemeinden. 

— Diele von den Yankeekirchen in den 
großen Städten des Oſtens werden jeden 
Sommer drei bis vier Monate geſchloſſen. 
Da nur reiche Leute fi den Rurus eines 
theuren Kirchenftuhles geftatten können, fo 
beftehen die Gemeinden bloß aus foldhen. 
Im Sommer geben die Gemeinden fammt 
ihren „Reverends“ auf den Bummel und 
die Kirchen werden gefchlojien. New Yor- 
fer Blätter berichten, daß am erften 
Sonntag im September einige dieſer 
Kirchen wieder geöffnet worden find, und 
daß die anderen wohl bis zum Dectober 
bin nachfolgen würden. 

— Ein Prediger in Arizona hielt neu- 
lih in feiner Predigt inne und fagte: 
„Geliebte Brüder im Herrn! Um eud die 
Mübe zu erfparen, daß ihr alle Augen 
blide auf die Bänke fteigen müßt, um aus 
dem Fenſter zu fehen, will ich euch mit 
tbeilen, daß ih mir von dem Kapitän der 
Regulatoren von Bear Gulch eine fhrift- 
liche Zufiherung babe geben laſſen, daß 
das Hängen des Pferdediebes, der geftern 
gefangen worden tft, nit vor Mittag 
fattfinden wird. Es ift jegt erft halb 11 
Uhr. Ihr habt aljo volllommen Zeit, die 
Predigt in Ruhe bis zu Ende zu hören, 
und braudt euch in eurer Andacht nicht 
durch Die Gedanken an den bevorftehenden 
Genuß fören zu laffen. Sollte indeffen 
die Unrube nit aufhören, jo werde ich 
die Betreffenden perfönlich verantwortlich 
balten. Sp! Jetzt können wir an bie 
Auslegung des dritten Sapes meines 
Tertes geben.” Ländlich —ſittlich. 

Wie ein Prahldans bineinfiel. — Der 
Herzog Erich von Braunſchweig legte 
einmal, als er fih in der Kirche befand, 
einen Goldgulden vor ih hin, als er be 
merfte, daß man anfing, den Klingelbeu- 
tel herumzutragen. Kaum hatte ein in 
feiner Nähe fipender reicher Bauer dies 
gefeben, fo legte er gleichfalls einen Gold⸗ 
gulden vor fi nieder. Sept fügte der 
Herzog feinem erften Gulden einen zwei⸗ 
ten zu, und der Bauer that auf der Stelle 
ein Gleiches. Der Herzog ſetzte das Zu- 
legen von je einem Gulden eine ganze 
Weile fort; Der Bauer hielt gleichen 
Schritt mit ibm. Bald lag vor ihm ein 
ebenfo hohes Häufchen wie vor dem Her- 
309. Da kam der Küfter, und zwar zu 
dem Bauer zuerftz der ſchob natürlich 
feinen ganzen Haufen in den Klingelbeu- 
tel und blidte dann ſtolz zum Herzog bin- 
über; der aber firich feine Gulden lächelnd 
wieder ein und fledte nur den erften in 
den Klingelbentel, was maßen, wie die 
Chronik berichtet, der Bauer fehr verdutzt 
ausgefehen hat. 





Gemeinnüßiges. 


— Schafe gedeihen nad den von 


der landwirthſchaftlichen Berfuhsftation 


No. 2, Eornell-Univerfität, Ithaka, N. 
D., angeftelten Unterfuchungen bedeutend 
beffer bei einer gemifchten Fütterung von 
Gras, Lein- oder Baummollfamen, Del- 
kuthen und Weizen oder Mais, als bei 
ausſchließ licher Gras und Mais- oder 
Maismehlfütterung. Es wurde ermwiefen, 


daß Schafe bei letzierem Futter 4 weniger 


Wolle geben, 4 in Mustel- und Knochen · 


bildung und in Anlage von Fleifh und 
Fett zurüdblieben. 


— Hilfeleitung bei Erftidungsfällen 


von TIhieren.— Ein erfahrener Landwirth 
macht darauf aufmerlfam, daß es ange 


t if, Thieren, welchen Futter in bie 
hre gelangt, und welche daran auch 


zu heftigen Bewegungen mit dem 
wobei oft aud das Dindernif in 








bis zum Janınar 1889. beyahlt it und fo 





zus 
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le beſeitigt wird. 
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kaltes Waſſer in die Oh⸗660 
ren zu fprigen. Das mit Gewalt in bie 
Ohren getriebene Waſſer veranlaßt die | und 






Mien, 11. Sept. Aus Innsbrud wird Stei- 


Dämme find geborfien und der am Inn gelegene 
Theil der Stadt ſteht unter Waffer, Es regnet 
ohne Unterlaps. Die Flüſſe ſind überall im 
Steigen. Süplich von Roveredo if aller Bahn- 
verkehr eingeſtellt 

© cd wei z. — Pırn, 13. Sept. Im Ean- 
ton St. Ballen fiehen 15,00) Acres Rand unter 
Waſſer. Die Ernten find vernigiet. Biele Ort- 
ſchaften find geräumt worben. 


Sranfreid. — Paris, 9. Sevt. 500 
Streiter und 51 Frauen aus Aueſac bei Rimo- 
ges verfuchten heute eine Berfammlung abzu- 
balten. Als fie den Berfammlungsort von In⸗ 
fanterie mit aufgerflınztem Gewehr befept 
fanden, ftürzten fi) die Werber auf die Truppen 
und riefen den Männern zu, ihnen zu folgen. 
Sechs wurden verwundet, aber die Infanterie 
309 lich zurüd, 


Indre find durch das Plagen des Dampffeifels 
einer Dreſchmaſchine acht Perfonen um dag fe- 
ben gefommen un) fünf ſchwer verlegt worden. 

London, 11. Serts- Der Ausfall in der dies 
jährigen franzöji den (etreideernte wird auf 
4) Millionen Destoliter geihägt. In Egypten 
wird eine Hungere noth befürdtet. Alle Hoff- 
nung auf ein weiteres Steigen des Nilg it auf- 
gegeben worden, 

Italien. — Rem, 12 Sept, Ten Ueber- 
ſchwemmungen in der Lombardei und Venedig 
find eine Menge Brüdıen zum Opfer geworden, 
Viele Menihen find daber erirnakn und der 
Schaden an beweglihem und unbeweglichem 
Eigenhtum it groß. Das Hochwaſſer beginnt 
jept zu fallen, 

Rom, 13. Sept: Monjianore Schiaffino bat 
dem Batican eine Denfichrift betreffs des mög- 
lichen Falles, daß ber Panft Rom verläßt. über- 
reicht, worin er tie Auswahl Belgiens zum 
Aufenthalte des Paoftes, weil es ein neutrales 
katholiſches Land ift, billigt, jedoch nur unter der 
Borausfegung einer Garantie der Großmächte 
Er billigt die Abreiſe des Papſtes von Rom nur 
in dem Balle einer ſehr firengen Anwendung bes 
italieniſchen Strafgrieges auf die Farholifcye 
Geiſtlichkeit oder eines Krieges zwilchen Italien 
und Sranfreih, weil in einem folden der Bati- 
can allerlei Verdächt gungen ausgelegt fein 
würde. 

Spanien — Madrid, 11. Sept. Die 
Flüſſe Kenit, Guadelfeo und Granada find aus 
ihren Ufern getreten und verurfachen bedeuten- 
den Schaden. Ganze Törfer find zerſtört und 
Brüden wurden binweggeibwemmt. Die er- 
fchredte Bevölkerung iſt auf das Gebirge ge- 
flüchtet. Biele Menſchen find ertrunfen. Bis 
jest find fchon zwölf Feichen gefunden worden. 

Maprid, 14. Sıpt. Einundachtzig Paffagiere, 
meift Auswanderer, und ſechs Mann von der 
Schiffsmannſchaft des geftern Abend im Hafen 
von Santa Eruz auf der canarifhen Jaſel Te 
nerifa in den Grund gebobrten italienifchen 
Dampfers „America“ find bei dem Unfall um 
das Leben gefommen. 

Belgien. — Brüfel, 12. Sept. In Löwen 
verfammelt fich ein Eongreß belgiſcher Katholi- 
fen, der gegen bie dem Papſte durch die neuefte 
italienifche Geſetzgebung bereitete Lage einen 
Proteft ausſprechen will, 


Rußland. — St. Petersburg, 8. Sept. 
Der Ezar und die Ezarin find geſtern in Elifa- 
bethgrad angelommen und von ber bortigen 
Bevölterung mit Bearifterung begrüßt worden. 

&t. Petersburg, 12, Sept. Der Czar hat 
beute in Nowaja Praga in dem Sounernement 
Cherfon inmitten feiner Generäle feinen Na- 
menstag gefeiert. Mitglieder der bürgerlichen 
Stände nahmen an ben Feſtlichkeiten bedeutenden 
Antheil. Die Bauern brachten ländliche Erzeug- 
niffe als Befigaben zur Stelle und die Ortsvor- 
fteher überreichten dem Czaren Brot und Salz. 
Bauernmädchen umfränzten ben (garen mit 
Blumen und Laubgrwinden. Zur kaiſerlichen 
Tafel waren 350 Säfte zugezogen. 


Griehenland. — Athen, 10. Sept. In 
Voſtizza auf der Halbinfel Morea am Meerbu- 
fen von Lepanto find in Folge des heutigen Erd- 
bebeng viele Häufer eingeftürzt, der größte Theil 
des Ortes aber ift mehr oder weniger flarf be- 
ſchädigt. In den Trümmerhaufen find bis jept 
zwei Leichen gefunden worben, boch befürchtet 
man, daß noch mehr Menſchen umgelommen 
find. Vielen Leuten find Gliedmaßen zerfchmet- 
tert worden oder fie haben andere Berlegungen 
erlitten, Das Telegraphencabel zwifchen Eorinth 
und Patmas ift zerriffen. Der König ift nach der 
Unglüdsftätte abgereift. Zruppen find mit 
Zelten für die Obdachloſen und Lebensmitteln 
an die Unglüdsftätte abgegangen, 

Athen, 11. Sept. In Een find meh. 
rere Erbflöße verfpürt worden. Die Richtung 
der Stöße ging von Süd- nah Pordweiten. — 
Der Schaden des Erbbebens von Voſtizza be- 
läuft fih auf 80,000 Pfund. Aus Athen find 

roße Mengen Brod an die Bewohner von Bo- 
Riga gefandt worden, weil alle Badöfen in der 
Stadt zerftört find. 


China. — San Franscisco, 12. Sept. 
Der Dampfer „Baelie” ift von Hongkong und 
Yokohama heute Abend bier angefommen, Im 
Zuli fand ein heftiger Ausbruch des alten Bul- 
cans Mayon auf den Philippinen ſtatt. Wenig- 
ſtens hundert Menichen find durch Lawa und 
Aſche umgekommen. Der Dampfer bringt auch 
Näheres über die großen Ueberichwenmungen 
in der Provin Si-hu, woraus ſich ergiebt, daß 
der Schaden viel größer war, als zuerft berichtet ; 
150 Menfchen find um’s Leben gefommen, 


E uba. — New Drleans, 13. Sept. Durd 
ben anfangs vor Woche tobenden Orkan 
find auf der Nordküſte von Cuba gane Bifcher- 
dörfer eihwenmt worden. In Sagua find 
ben worben, bie aus ben 
worden 





gen der Ueberſchwemmungen gemeldet. Die | Se 


Paris, 11. Sept. In Eiron, im Department | 





















Doſen ein, das Aeueſte Nachti Merico.— Mepise, 10, Spt. Der Ber- 

Horn verfault dann und fällt bald ab; 1 “ chten. ———— 
in einigen Fällen iſt das Vieh an den — gu — 
wolgen der‘ des Inſects geſtorben. Ausland. find und ie aus den Ufern getreten ; 

— O ich n — 1 find orden und 
—— Da ne) Ne Hrn ya vra RR pen | Mine u Baer year nee 

* —— Shan = in Fulda von der Berlammiung der benti — a im Steigen, Im —* 
* au angen über 500, an Ralholfehinge ni au y W 40 id bie 
BR W 1100, an Stirn und |ver Wiederberfiellung der weinichen Mat des einer if der Bahnverkehr unterbrochen. 

2 , und an den Fußfohlen Papſtes aus. Cie eıf.ärt dieſe Beſchlüſſe für 

ar ee eißlöcher. Am ganzen eine Zeitwidrigfeit, welche überdies dem Beluche Anl 

Örper des Menicen befinden fid über bes Raifers Wilbelm in Rom einen unerwünſch · nland. 

ei Millionen folder offener Canäle für ten politiichen Character verleihen würde, Jadfonnitle, Bla, 8. Sen. In den 


vierundzwanzig Stunden bis heute Abend um 
66 wurden AA neue Erfranfungen und 6 
Todesfälle am gelden Fieber bier gemeldet. Im 
Ganzen beläuft ſich die Zahl der Erfranfungen 
bis jeut auf 555 und bie ber Todesfälle auf 66. 
Eine Anzahl Krankenpfleger vom Rothen Kreuz 
find heute Abend bier von New Orleans, Ra,, 
angekommen, desgleihen mehrere Aerztie z folche, 
welche mit der Behandinng des gelben Wiebers 
vertraut find, find noch dringend von Nöthen. 
Bon allen Seiten gehen Unterflügungsgelver 
ein, 

Norfelk, Ba, 10 Sevt, Ein furdtbarer 
Sturm mit ichwerem Regen hat heute Morgen 
in den Counties Nanfemond, Isle von Wight 
und Soutbhampton großen Schiden an den 
im Felde ſtehenden Frücten, an Bäumen und 
Barmbäufern angerichtet. 

Elevelanı.D,., 10, Sept. Heute Nad- 
mittag um Eins ift ein Zug der New York, 
Penniylvania & Dbio- Bahn, welder zur 
‘Grand Army of the Republic’ gehörige 
Beteranen aus Joungstown und Umgegend zu 
dem Nationallager in Columbus beförderte, bei 
Rittman, einer Fleinen drei Meilen weftlich von 
Waosworth, D., belegenen HBalıftelle, verun- 
glückt. Ein Eocomotivfährer, ein Bremfer und 
zwei Paffagiere blieben auf der Stelle tobt. 
Sünfundzwanzig Perfonen wurden mehr ober 
weniger jchwer verlegt. 


St. Paul 12, Sept. Aus verfhiedenen 
Orten in Mittel- und Nord- Dakota werben 
Fröſte, die im vergangener Nacht eingetreten 
find, gemeldet. Aus Aberdeen wirb gemeldet, 
daß der Mais beſchädigt worden iſt. 

Augulta, Ga., 13. Sept. Der Schaden, 
welchen das Oochwaſſer in hiefiger Stadt ange» 
richtet, beträgt vollauf eine Million, Die Ver⸗ 
luſte der Barmer zwifchen bier und Savannah 
laifen ſich, fo lange längs des Fluſſes Alles unter 
Waller ſteht, noch gar nicht berechnen. Die 
Wiederherftellung der Eanäle und der Straßen 
und Brüden wird 00,000 Dollars koſſen. 
Die Eiſenbahnen haben fämmtlih mehr oder 
minder ſchwer gelitien, die Baummollipinne» 
reien Reben ſtill und iſt dort au vor Monats- 
friſt an eine Wiederaufnabme des Betriebs 
nicht zu denfen, da die Ganale erft wieder in 
Stand gelegt werden müſſen. Eif Menſchen 
fanden in den Fluthen den Tod, Un ber Aud- 
beſſerung des Schadens, wird rüſtig gearbeitet. 

Bay City, Mid, 13. Sept. Die an den 
Ufern der Bucht nördlich und nördöſtlich vom 
bier hauſenden Waldbrände find noch micht ge» 
löſcht und werden allem Anſchein nad * 
Schaden anrichten. Die Nachrichten, bie 
von einzelnen im Feuerbereich liegenden Orten 
fommen, laſſen feinen Zweifel darüber, daß 
menſchliche Macht dielem Feuer feinen Einhalt 
thun kann. Arenac County bat befonders 
Ihwer zu leiden. An vielen Orten find bie 
Häufer und anderes Eigenthum zerflörtz; eine 
Menge Menſchen müflen für bie Erhaltung 
ihrer MWohnftätten mit dem euer fämpfenz 
viele andere find genöthigt ihr Heil in der Flucht , 
zu ſuchen. Duinn’s Holzbauer-Lager ift von 
der Erde vertilgtz; die Holzichläger konnten 
faum das nadte Leben reiten. Weſtlich von 
Standifh find allem Anſchein nad zwei Fami- 
lien, die nah den legten Nachrichten, die man 
von ihnen hat, vom Feuer eingeihloffen waren, 
umgelommen. In dem Townbezirk find bie 
deuer noch immer in weiterem uͤmſichgreifen 
und dichte Beſtände von Tannen verfchwinden 
vor ihnen, wie Wachs, 

Mansfield, D,, 14. Sept. Der nad 
Norden fahrende Perionenzug der Baltimore & 
Obio-Bahn, welder heute Morgen fünf Mi- 
nuten vor Sechs hier eintreffen follte, entgleifte 
in Bolge einer falſchen Weichenftellung auf dem 
Nebengeleife bei Anteneytown, 25 Meilen füd- 
li von bier und traf auf einen dort ſtehenden 
Büterzug. Der Poftwagen, der Erpreßwagen 
und ein Perionenwagen ftießen an die Locomo- 
tive des Güterzuges, flürzten und wurden zer- 
trümmert. Faſt unmittelbar darauf plagte ber 
Dampffeffel der Locomotive des Güterzuges, 
wodurd Sprengftüde nach allen Richtungen bin 
geſchleudert wurden. Das fiedende Waller und 
der Dampf drangen in die Wagen und wer 
nicht ſchon durch Holzfplitter verlegt war, wurde 
verbrübt.: Zwei Paflagiere famen dabei zu 
Zode und 32 wurden verlegt, 

Minneapolis, 14 Sept Der 250. 
Jahrestag der erften ſchwediſchen Niederlaffung 
in den Der. Staaten ift heute hier mit großem 
Glanze gefeiert worden, 








Marktbericht. 
14. September 1888, 


Chicago 

Winterweizen, No. 2, rotb, Ic; Som- 
merweizen, No. 2, 924—93c; Corn, No.2, A6c5 
Hafer, Ro. 2, 24305 Roggen, No. 2, 544—54lr; 
—Biehmarkt: Stier, B3.5—6.60;5 Kühe, 
3 25: Sclachtkälber, 83.005.505 
Milchkühe, $18.00— 45.00 per Kopf; Schweine, 
.50—5.60 5 Schafe, $2.00—4.00; Lämmer, 
84.00—5.75. — Butter: Ereamery, 16— 2% 5 
Daisy, 133—184e.— Eier: 154—16r. . 
I: Zruthühner, 9-94; Hühner, 95—10r, 
nten, 8—9.—Bedern: von lebenden Bänfen, 
4065 von Enten, 20—25e ; von Hühnern, troden 
gu 45 — Kartoffeln: 30—A5e per Bu.— 
! Timothy, Ro. 8. $10,50—11.50 ; No. 
FR ng ih, Ro 1, BIO 1BSr 

.65— ; Zimotby, No, 1, 81. 1. 
Blade, No, 1, $1.30, ’ 


Milwaufee 
25 —* 2, 89; Mn 42—45r $ 
’ er 3 GBbie; Gerſte 
— Roger $2.75—5.00 5 Kühe, 
2.85 ze. 32.0550; M +’ 
12.00—35.005 Schweine, .00—6.205 
4 82.50 ⸗3. 75; Lämmer, $.0—4.75. 
— Butter: Ereamery, 17—20r5 Dairy, 13— 
16,.— Eier: 14415. —Rartoffeln: B1.00— 
1.25 per Faß. — Samen: Klee, 85; 
Timothy, 
2—3% 


282 


Si.90 -2.00. — Wolle: gewaſchene. 
ungewaſchene, 15—21c, 

Türe Ro. 2, 

’ ’ ; orn, v. 7 

Sc, Pal, un rt ⸗ 

—e — $123-275; Geber: 


5.60—6.40; , 91.50—4.40, 














Sparet Geh! = 
| — und kauft — 
Bauholz und Mafchinerie, Pumpen, 
Buggies u. ſ. w. 


jest, denn ich verfaufe eine Zeitlang alles Baumaterial 


und verfchiedene Mafchinerie, 


Buggies und Wägen u. f. w. 


meiltens zum Koſtenpreiſe, 
um meinen Borrathdiefen Herbſt foviel als möglich zu verringern. 


Sch verkaufe für die nämlichen billigen Preiſe 
auch auf 30 oder 40 Tage Zeit oder bis das frifche 


Getreide gedrofchen ift, 


und ich kann dadurch, daß ich 


einen großen neuen Elevator gebaut, jedem Farmer Ge: 
legenheit bieten, die möglichit höchſten Marktpreiſe 


für fein Getreide zu erzielen. 


Verſäumt alfo nicht, 


"vorzufprechen ebe ihr fonftwo kauft oder verfauft. 


H. P. GOERTZ, 
Mountain Lake, Minn. 


The BRYANT 


. America's Greatest 
SCHOOL of COMMERCE, 





& STRATTON 











CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 





14, '88—39.'88. 


CHICAGO. ILLINOIS. 
I” FOR A CATALOGUE OF -ı 


SHORT HAND, i# TYPE WRITING, 


THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES, 











FIVE 


HARVEST 
EXCURSIONS 


MINNESOTA, DAKOTA, 
MONTANA, 


a AuG. 21ST. 
TWespav, |Serr. 11TH AND 25TH. 
OCT. 9TH AND 23D. 


VIA THE 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba Ry. 


ST. PAUL & MINNEAPOLIS 


AT RATES 


CHEAPER THAN 
EVER BEFORE! 


Points west of Grand Forks in DAKOTA and 
MONTANA LESS THAN ONE FARE, no 
zound trip rate being more than TWENTY 
DOLLARS, including GREAT FALLS, MON- 
TANA. 

Persons desiring to take a trip through North- 
ern Minnesota, Dakota or Montana far the pur- 
pose of looking over the country, or with the 
idea of selecting a new home within the bound- 
aries of the GRANDEST WHEAT BELT IN 
THE WORLD, and an agricultural country 
suitable for diversifled farming, dairy and 
stock purposes, will do well to take advantage 
of these rates. 

For maps and information apply to your home 
ticket agent, to any agent of the company, or 


F. 1. WHITNEY, 


Gen’l Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir gubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfdelbtismus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Evecial Arzt der exauthematiſchen Heilmethode 
Letter Drawer 271, Cleveland Ohio. 
Office und Wohnung, 414 — Straft. 





Kür ein Imfrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, neb 
Unbang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten und 
Heilung burd) die erantematiſche Heilmethobe, 88. 


frei 2 
Fig für ein einzelnes Flacon u 0 


81.8 
a Erlänternde Girculare frei. 
Man büte ih vor Fälſchungen und falſch 
1—52,87 Propheten. 

















An Alle, 
—die es angeht! 


Da ich mein Geſchäft 
ausverkauft babe, fo er: 
fuche ich Alle, Die bei mir 
Schulden haben, diejelben 
bis zum 15. Oetober 1888 
in's Weine zu bringen. 


Abr. Penner, 
Mountain Lake, Minn. 


38—41,'88. 





. Gemeinden in ber 


ORTHERN_P 
N Low [PRIGE En AGIFIG 
Government LANDS. 


FREE, or 2* of 

Dakota, Montana, > au ee an 

SEND F R Büplicatföne with Bpe aesertbing The 
ber Lands now o Agricultural ing and Tim 


CHiS. j n R Yc Kan &trr r88, Address 


Lan mm — — 
AUL, 





21: STYLE 920 
= Er T au. 
} 54 Full Set of 
ar Attachments. 
* WARRANTED 

’ E Years. 
Buy of us and save 815 or 820. 

FR Send for Circular. 
ı PENN TOOL & MACHINE CO,, 
©. Bax 882. 217 & 219 Quince $t., Phila., Pa. 
3,—38.'88, 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente Kalender, ſowie 
auch verſchiedene chriſtliche Bücher ſind 
zu haben bei 

JohaunvVoth, 


U 
m alhton, York Co., Nebr. 


Beer WANTED! 


To canvass for one of the largest, 45 
* — — BEST KNO 
in the country, 


Mast — 
— facilities. GENEVA 
Y. Established 184 


u; & T. SMITH, GENEVA, N.Y 
36—41,'88. 


Sekt Euch doch gefälligft 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norbbeutfchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
brüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verjchaffen wollt. Die 
rühmlihft bekannten Pof- Dampfer bes 


Worddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere I ſehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichhte Sicherheit } 

Eajüte 860. Nundreife 8100, 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten, 
Bür ZTouriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt :- Billige Eilenbahnfahrt von und nach 
dem Weſten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
bortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Cifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reife nad dem Welten. B 
Ende 1886 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,610,832 ®aflagiere 
nlüdlih über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugnißfür die Beliebtheit diefer Linie, 

A. — * & Are Geueral · A 

ur. id Gay-Eır. "Bella: 


Oper: John rw Bus, Eifhart, Ind, 
18,’87 —20,'89, 








tern 











Bücher! Bücher! 


Mache meinen wertben Breunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Vaters Peter L. Did 
ber Buchhandel in meine Hände übergegangen 
ift, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Teſtamente, Gefang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Lefebüiher, zu mäß 
Preiien an, . Führe au jedes Jahr ſchön 
Weihnachts · und andere Geſchenke, ſowie ver 
mebrere Arten Kalender von Deutfhland, Be- 
ſtellungen müflen mit folgender Sat verjeben 
fein: Fobann W. 

teinbad » D., Man. 





Der Bionspilger. 
Zeitſchrift ber —— — wehrlofen Taufgeſinuten ⸗ 


herausgegeben von der 
— ⏑— bei Langnau, Kt. Bern. 
Erfeint zweimal im en und tote per Jahr 
— gift. Belaiden, Wie aud äge jur | peyap 
220 ber Ogmeiı Mr RR 


Behelungen — ne ©. Bäßler, @ 
nau, Rt. D'ern, Gänci, —* | 





auch ber Mennonite “ 
Co. in Inb., gemacht werben. as 


Ga 


24,'88—23,'89. 


— Zum Backen von — 


Schmackhaften Biskuits und gefundem Brot 


— Gebraudet — 


COW BRAND SODA 


Abfolut rein. 
Stets gleihmäßig. 


oder 


SALERATUS, 


olles icht. 
Ra On DWIGHT’S 


SALERATU 














gi 


— J—— 


Lake Shore & u South. R. R. 


P: ee 18th, 
epart at Elkhart as follows: 


1888, 

ve ; &0ENG.WBST, “ 
Toledo —22**2·⸗⸗· * 8. 00 A: M- 
No. 9, Pacific Express. 4.05 
No. 21, Chicago Accom........ 7.00 '* 
No. 8,Ch Express......... 8.05 P. M. 
No. 6, Fast Express... 6.15 ** 


GOING EABT—MAIN LINE, " 
No. 12, Night Express 
Grand "Rapids Express... 
No. 22, Michigan Express....... 11.45 « 
Grand Rapids Express 120 pP.“ 
No. 6, Fast New York Ex....... 6,10 p. m. 


GOING EAST —AIR LINE. 

No 25, Air Line Accom i .M. 
Goshen Accom: (@oshen only) 7.45 A. m. 
No. 2, New York Express 
Gosben Accom. (Goahen only) 4.10 P. =. 
No. 4, Fast Limited Vestibule 

Express .. 8.25. * 
Goshen Accom. { Goshen only) 8.35. % 
No. 8, Fast Night Express e⸗ 


TRAINS ARRIVE ‘AT ELKHART BUT GO NO 
FARTHER. 

Brom GOBbeR unsre BER A. M- 

From Goshen. ........20ss000000000. 11.80 A. m. 

From Grand R»pids 

From Grand Rupide 

From Michig«u points 

From Chicago 


A.J.Smith, Gen Pass. Ag’t, Cleveland, O. 
E. Gallup, Ass' Gen. M’g’r Cleveland, O. 
G.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


Paffage ⸗ Sgyeine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Sotheuburg Botter- _ 
dam, Amflerdam und allen euro- 
päifchen Häfen, zu den 
billigften —148 


Zu haben bei 
—— Ind. 








Irgend Jemand, 


ber mit ber Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthuolle —— erhalten durch einen 





Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 


Fragebnd für mittlere Elaffen. Eine 
be von Lectionen für den religidfen 
Unterricht ber Jugend in der Sonntag- 
ſchule. 
—* per Dupenb. ———— — 


Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem allen Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 

Preis per Dupend 

Obige brei Fragebücher find aufammengeftellt in 
Bragen und Antworten von einem Committee 
mit der Gutheißung und unter ber Leitung - Biſchöfe 
ber mennonitiſchen Conferenz von Lancaſter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 


Ungenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagichulen und zur allgemeinen Bertheilung be» 
fimmtes Tractatblätihen. Preis: 10 Erem- 
plare de; 20 Eremplare 10c 5 100 Eremplare 50c. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


+45 
1.70 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Menen Teflaments, 

durh Bibelfprüde 

und zablreidhe Erllärungen er= 
äutert. 

Herausgegeben RU —— 
GElthart, Ind., 188 

— 9* dieſes Buches iſt 


0 Ceuts ge: tofrei. 
größern Partien bezogen, behufs 
—— Sie Schulen, wird —— Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire m 
MENNONITE PUB. co. Eikbart, Ind. 


Dilger:Lieder. 


Dies iR der Titel eines deutſchen Gefang- 
buches 2 Noten, welches für Sonntagfi * 
ſehr *8 net iſt. — Es iſt 191 Seiten ſtark und 
enthält Lieder, von denen 180 in Muſik ge- 











is | fept find und iR . feife Einbanddeden gebun- 


den. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents ; 
per Dupend $3. 0 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, bie et —* vom Empfänger 
zu —7 — u haben be 

NNONITE PUB. A ELKHART, Ind. 





Bibeln. Bibeln, Bibeln. 


Wir haben flet? von ben fhönften und beften Bi- 
beln im u Wir wünſchen noch eini⸗ upeserlälfiee 
Berfonen in verfchiebenen Gegenden, bie Ra dem 

auf biefer Bibeln, wie aud bes — 
und Menno —** vollfländige Werte wibmen 
wollen. Man kat enb ber — 


fi an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind." 


UuKalender!! 


Funls Familien⸗Kaleuder 
für 1889. 


28 er Pe F- > — — der Menno⸗ 

te Vu ng &o., n En 
Dreien m haben? 1 Gremplar B Genie; On 

13deme; 4 4 Gremplare ut 1 Daten 
Obige Deere. 10 

55 Sort u AR. nd rn (144 Stüd) 

bt wer⸗ 

Sonn Empfä fänger zu 


RER 








hen PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind 





Das Geſangbuch. 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
Publifhing Eo., Elfhart, Ind. herausgegeben, 
it auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel jchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 
Terfelbe, mit Sutteral, 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, 

Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Golbver- 
zierung auf dem Dedel, Butteral und 


Bitte Namen, Poftamt, fowie auch bie Eifen- 
bahn · Station oder bie Erpreß-Office, wo bie 


Bücher hingefandt werben follen, deutlich anzu- * 


geben. 
MENNONITE PUB. CO.. Rixhart, Ind. 


Das Pferd, 


Ein Bu für das Boll. Enthält die practi» 
ſchen Erfahrungen nad jeder Richtung bin, die 
ein Hufſchmied in fiebenunddreißigfähriger Er- 
— ña& geſammelt, ſowie manches Wilfens- 
werthe über Pferde und wie biefelben behandelt, 
beſchlagen und gewartet werden müſſen z nebft 
einer Anzahl Recepte, welche der Berfafler feit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden bat, von B. Pitcher. Diefes 
Bud enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebit 
Anweiſungen Über die Erziehung des Pferdes, 
das Alter des Pferdes u.f.w. Diefes Bud 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
gegen | Einfenbun von 75 Cents. 

ENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Sprücde und Geifliche Häthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes iſt ein altes 8 Bud in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin⸗ 
der zum a und Lejen in ber Bibel 
anzuſpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fie vn Dedel-Einband, ſchön gebrudt und Foftet: 

— 80.15. 
2 Öbsdensessnsceeses —— 1.50, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Der Derold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennont- 
ten-®emeinde gewidmet, und nach Erläuterung 

hrheit, fowie der Beförderu 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutſcher und in Sprade 
und Fofet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deuiſche u. engl. Ausgabe zufammen 

Die Befteller belieben ausbrüdlich zu be- 
merken, ob fie bie deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünfchen, 

u werben unentgeltlich zu- 


gefandt. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





evangeli 





Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine eg 1b —A ie: Kin- 
— FA Anden rend für bie — * 


50 | den 





Blick auf die Karte der 








Ghicage, Rod Island & Bocifie-Eifenbahn. 


Ihre Haupt und Zweig⸗Linien umfaffen: Chicago, 
Beoria, Moline, Rod Island, Davenport, De 
Meoines, Eouneil Bluffs, Muscatine, Kanfas Eity, 
St. Sofepb, Leavenwortb, Athifon, Gedar Rapids, 
Waterloo, Vinneapolis uud Et. Paul, und viele 
awifdhenliegende Bıä Auswahl von Routen nad 
und von dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 
Depots, Ihre Expreßzüge en, and susanne 
en 


ten Tagwagen, ——n — Se 

ullman Walafl-Scy —2* und (zwifchen Ebicago, 

St. Iofepb, Athifon und Fanſas City Resebeni mager 

mit Freifien für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillet 

Chicago, ſtanſas & Nebraska» Eifenbahn 

(‚Große Rod JZsland » Linie‘) 

erftredt ſich mweftlih und fildweftlih von Kanjas Eity 

und St. Joſeph nady Xeljon, Horton, Belleville, To- 
Rt Widita, Hutainfon, Galdwel und 

unkten in 

Kanfas und dem ſüdlichen Mebrasta 

und weiterhin, Ganze un rg —— endesbe 

rühmten Pullman Fabrifatd. Alle Sıherheit3-Bor 

rihtungen und neuen Berbeſſerungen. 

Die berühmte Albert Lea Linie 
yeilden Eee Rod Island, Atchiſon, Kanſas City, 
inneapolis und Gt. Paul ift die —— Ihre 

Watertoivn Zweiglinie Duckhianeibetbe n großen 
»‚ Weizen: und Meiereis@ürtel‘‘ 
des nördlichen Soma, füdweftlihen Minnefota gl —*5 
den Tentral Datoia bis Watertomn, ng aha ale, Siour 
Falls und vielen andern großen und Heinen Städten, 
Die „Kurze Linie” über Seneca und Kankakee bietet 
befondere Vortheile für Reifende nah und von Indias 
napolis, Cincinnati und andern füdlihen Vunkten. 
egen Tidets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man fi an irgend eine 
Coupon Tidet-DOffice oder ser 
©. St. ohn, @. 
Gen. Manager. Sei. 
Shicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 
a a 

Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder, 
Gen. Berber. 

ze run Ahr find w x folgt feftgefegt: 

Bon New Dortieben itwogn und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New York nn remen dauert 
neun ss; aflagiere erreichen 
mit den + * fern des Norb⸗ 
tſchen Lloyd Deutſchland im 
bedeutend ——⸗ Zeit als mit 
anderen Linien, 

Wegen billiger Durreifevom Innern Rußlande 
Bremen und New York nad ben Staaten Ranfab, Re 
brasta, isconfin 








peta, 
allen 


En ?Pen⸗ aat. 











Jowa, ota, Dakota, W 
wan fi an bie Agenten 
Davı GonzE, Halstead, Kan. 
F ig 5, } Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, 
L, SoHAUMAnN, Wisner, 
Orro — Fremont, 
Joan Torsnox, TRounsen, 
A. C. Zıumer, Lin 
JoHn JANzEN, Mountain Lake, Kinn, 
60. General; | 
. erals en 
2 Bowling —— Dart, 


Ad 





